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P r e i s  D m  T 5 0

liier Vmch ZuM-Wim‘I
DIE LAGE IM FERNEN OSTEN VERSCHÄRFT SICH WEITER.

Die französischen 
Bedingungen

Die f ranzösische  R eg ie rung  veröffen t 
licht den T e x t  d e r  f ranzösischen  A nt­
w o r tn o te  v o m  29. Juli an  den P rä s id e n ­
te n  d e s  N ich t in te rven tionskom itees  auf 
die U ebe rm itt lung  des  englischen V e r ­
m it t lungsvorsch lages .

In d ie se r  A n tw o r tn o te  heiß t  es, daß 
die französische  R eg ie rung  lebhaft das 
E nde d e s  B ü rg e rk r ie g e s  w ü n sch e ,  e b e n ­
so w ie  die A ufrech te rha l tung  des allge­
m einen  F r ie d e n s  in E uropa .  Sie lege 
deshalb  g roßen  W e r t  auf die A ufrech t­
erha l tung  und  V er s tä rk u n g  des  Nichtin­
te rv e n t io n sa b k o m m e n s .

S ie  g ebe  ihre  Z ustim m ung  zu r  Auf­
rec h te rh a l tu n g  d e r  neu tra len  B e o b ac h ­
te r  auf den  Schiffen, d ie  sich in  die spa 
irischen H äfen  begeben .  Sie se i auch  da­
m it e in v e rs ta n d en ,  daß die b isherige  
Seekon tro l le  d u rch  die e in g ese tz ten  in­
te rna tiona len  B e o b a c h te r  in den span i­
schen  H afen s täd te n  e r s e tz t  w e rd e .  Sie 
sei w e i t e r  e in v e rs ta n d en  m it  d e r  W ie ­
derhe rs te l lung  der  Kontrolle  d e r  s p a n i - ' 
sehen  L an d g ren z en .  W a s  in s b e s o n d e r e 1 
die f ranzös isch -span ische  G re n ze  an lan ­
ge, so könne  d a s  S y s te m  d e r  in te rna tio ­
nalen  Kontrolle  so fo rt  w ied e rh e rg es te l l t  
w erden ,  w e n n  es auch  an  d e r  spanisch-  
po r tug is ischen  G re n ze  w ie d e r  funktio­
niere, u n te r  d e r  V orausse tzung ,  daß die 
englische und  französische  F lo t te  die 
Kontrolle z u r  S ee  fo r ts e tz e  und  daß in­
te rna tiona le  B e o b a c h te r  in den  span i­
schen H afen s täd te n  e ingese tz t  w ürden .

Die französische  R e g ie ru n g  se i bereit ,  
e iner  Reso lu tion  fü r  die R ückberufung  
aller F re iw illigen  in S pan ien  zu zus t im ­
men, d e re n  E v ak u ie ru n g  durch  die Un- 
te rkom iss ion  d e s  N ich te inm ischungsko­
m itees  em pfohlen w o rd e n  sei. Die f ra n ­
zösische R eg ie rung  se i dam it  e in v e r ­
s tanden , daß eine Kom m ission zu den 
beiden  span ischen  P a r te ie n  gesch ick t 
w erd e ,  um  die M öglichkeiten  einer 
schnellen R ückberu fung  a ller  A usländer  
zu s tud ieren .  Die f ranzösische  R eg ie ­
rung  se i bere it ,  a n  allen M aßnahm en, 
die d ie sem  Ziele dienen, m itzuw irken .

U n te r  d e r  V orausse tzung ,  daß eine 
U ebe re in s tim m ung  in d ie se r  F ra g e  h e r ­
ges te llt  w e rd e ,  daß  die S eekontro l le  
w ied e r  h e rges te l l t  sei, daß  die für die 
R ückberufung  d e r  spanischen  Fre iw illi­
gen getro ffenen  M aßnahm en  zufr ieden­
ste llend  funktion ieren  und eine an seh n ­
liche Zahl d ieser  F re iw illigen  Spanien 
bere its  v e r la s se n  h ab e  und  daß aus län ­
dische Einflüsse im w e i te s te n  M aße eli­
m iniert  seien, könne  die französische 
R eg ie rung  dazu  ihre Zustim m ung  geben, 
daß die be iden  span ischen  B ü rg e rk r ieg s  
Parte ien  e rm ä c h t ig t  w ü rd e n ,  zu r  See ge 
w isse  R e c h te  auszuüben , die die in te r ­
nationale P ra x is  den k r ie g fü h re n d e n ! 
P a r te ie n  zue rkenn t.  D ieses  R e ch t  m üs-  j 
se jedoch der  v o rh e r ig en  D urchführung  
de r  e rw ä h n te n  B ed ingung  un te rgeo rd -  
let bleiben. s

A ußerdem  w eise  die f ranzösische R e . 
g ie rung  schon je tz t  auf die N o tw end ig ­
keit hin gew isse  V ors ich tsm aßnahm en  
zu ergreifen , die ihr unentbehrlich  e r ­
scheinen um  eine unnötige A usdehnung 
der  K riegshand lungen  auf die S ee zu 
verh indern .  1

T o k i o ,  4. August.  Nach Berichten 
aus China hat die Lage eine weitere Ver­
schärfung erfahren, da die Sicherheit und 
die Habe japanischer Staatsbürger auf 
chinesischem  Boden immer mehr bedroht 
sind. Infolge des chinesischen W aren­
boykotts und des Moratoriums für Zah­
lungen an japanische Gläubiger stehen  
die japanischen Kaufleute in China sozu ­
sagen  vor dem Zusammenbruch ihrer 
Geschäftsgebarung.

T o k i o ,  4. August.  W ie in japanischen 
amtlichen Kreisen versichert wird, stehen 
die japanischen  Militärbehörden mit dem 
in T ientsin  erfolgten Angriff auf das 
S ow jetkonsula t in keinerlei Beziehung. 
Die japanischen Behörden hätten  in Ti ent 
sin vom S tandpunk t des internationalen

j Rechtes keine Verpflichtung gehab t,  das  
j Konsulat der Sowjetunion zu beschützen. 
[ N a n k i n g ,  4. August. W ie in Kreisen, 
die der chinesischen Zentra lregierung 
nahe stehen, verlautet, t räg t  m an sich 
offiziell bereits  mit dem Gedanken, die in 
Japan  lebenden chinesischen S taa tsb ü r ­
ger  nach China zurtickzuberufen.

L o n d o n ,  4. August. Nach Meldungen  
aus Schanghai bereitet sich die chinesi­
sche Zentralregierung in Nanking auf den 
völligen Abbruch der diplomatischen B e­
ziehungen mit Japan vor. Zu diesem  
Zweck soll an das chinesische Volk eine 
Proklamation erlassen werden. Den T exi 
dieser Proklamation wird der Politische 
Rat der Zentralregierung als letzte In­
stanz noch zu genehm igen haben.

fflRSaBHRHSMe

empfing, klagte diesem gegenüber über dir 
Ausfälle, die sich Iber Londoner Botschafter 
Graf G randi im Nichtemmijchungsausschuß 
gegen Frankreich Herausgenommen Habe.

Gleichzeitig unternahm der französische 
Geschäftsträger in Rom eine Demarche bei 
der italienischen Regierung gegen d>e onti» 
französische Kampagne der italienschen 
Presse.

Internationaler Kongresi der Schneidermei­
ster.

P a r i  s, 4. August. Am 10. August be­
ginnt in P a r i s  de rJn te rna tiona le  Kongreß 
der Schneidermeister, a n  dem Vertreter zahl 
recher europäischer S ta a te n  teilnehmen Wer­
den.

Graf (Slano und Baron 
Neurath fahren nach Lonoon

DIE ANKÜNDIGUNGEN DES »DAILY TELEGRAPH«. —  EDENS SONDIERUN­
GEN. —  OPTIMISMUS IN BERLIN.

L o n d o n ,  4. August. Der diplomati­
sche Korrespondent des » D a i l y T e l e -  
g  r a p h« will im Zusammenhänge mit 
der neuesten Aktion Chamberlains in Er­
fahrung gebracht haben, daß C h a rn- 
b e r 1 a i n dem Kabinett m itgeteilt habe, 
daß nach seiner Ansicht die europäischen  
Schwierigkeiten am besten durch den Ab­
schluß eines Viererpaktes auf der Grund­
lage des alten Locarno-Vertrages gere­
gelt werden könntep. Man hoffe in diesem  
Zusammenhänge, schreibt das Blatt, daß  
der italienische Außenminister Graf C i a- 
n o  und der deutsche Außenminister B a­
ron N e u r a t h  zu der vorgeschlagenen  
Konferenz im Herbst nach London kom­
men werden. Damit aber Graf Ciauo eine 
solche Einladung annehmen könne, sei es

Doriol geschlagen.

P  a  r  i  s, 4. August. I n  S t .  Deu'-s -Wurde 
die Nachwahl für einen Deputiertensitz durch 
geführt, den früher der ehemalige Kommu­
nist D  o r  i o t. der  F ü h r r  der Französischen 
Volkspartei, inueihatte. Doriot,  den seine 
Gegner einen „.Verräter" und Faschisten neu 
neu, wurde geschlagen. Die S ieger waren 
die Kommunisten. Der kommunist-sche Kan­
didat G r  e v i e r  erhielt 59:22, der Kandi- 
datat Doriots hingegen n u r  4523 Stimmen. 
Der offizielle Bolksfrontkandidat. ein Sozia­
list, blieb noch weiter in der S timmenanzahl 
zurück.

notwendig, die italienischen Hoheitsrech- 
te in Ostafrika anzuerkennen. Deshalb  
wünsche es Chamberlain, daß diese Lage 
bis zum Herbst geklärt werde.

B e r l i n ,  4. August. In Berlin ist man 
allgem ein der Ansicht, daß die englische 
Initiative in Europa in diesem Augenblick  
sich nicht nur auf die englisch-italieni­
schen Beziehungen beschränken werde, 
sondern es seien neue Pakte zu erwarten, 
die das Bild Europas in seiner Psycholo­
gie verändern werde. Die Neuorientierung 
Englands gegen  Moskau sei unverkenn­
bar. Man erblickt in Berlin in der Persön­
lichkeit Neville Chamberlains den Mann, 
der es fertig brirngen werde, die Befrie­
dungsaktion in Europa auf eine solide 
Basis zu stellen.

D a s  Seutsch-polnische Abkom ­
men

Die Erwartungen in bezug auf die Min­
derheitenfrage nicht in Erfüllung gegan ­

gen.

B c r  1 i n, 4. August.  D e r  »Angriff«, 
das  O rg a n  v o n  Dr. Göbbels,  sch re ib t:  
»Die Hoffnungen, die in das  deutsch-pol 
nische A bkom m en v o n  1934 gese tz t  
w urden ,  haben  sich nicht erfüllt, inso­
w e i t  sich dies auf die F ra g e  d e r  d eu t­
schen  M inderhe iten  bezieht.«

D as  B la tt  b e d a u e r t  es lebhaft, daß 
durch die neues ten  M a ß n ah m e n  d e r  pol­
n ischen  R eg ie rung  im obersc lhes ischen  
G ebie t je d e r  Einfluß d e r  D eu tschen  in 
ku ltu re lle r  und  w ir tscha f t l icher  H insicht 
fast vo llkom m en  ausg esc h a l te t  w erde .

D er zapamfch-fowjetruMche 
Konflikt

Der überfall auf das Sowjetkonsulat in 
Tientsin von W eißgardisten durchgeführt. 

—  Japan lehnt die Verantwortung ab.
T o k i o ,  4. August.  Nach einer Mit­

te ilung des japanischen  Außenministe­
riums ha t  der Sowjetkonsul in Tientsin, 
S m i r n o w ,  am 1. August nachm it tags  
seinen japanischen Kollegen aufgerufen 
und ihm mitgeteilt, d aß  sich eine Gruppe 
russischer Nationalisten darauf  vorberei­
t e / d a s  Sowjetkqnsulat zu überfallen. 
W ie es sich herausstellte, ist der Ueber-

fall ta tsächlich erfolgt,  da die W e iß g a rd i­
sten das  Archiv des Konsulats auf  Autos 
wegschafften. Die Jap an e r  lehnen die Ver­
an tw or tung  für diese Abrechnung zw i­
schen Russen ab. Die Sow jetregierung 
s teht aber  auf dem Standpunkt,  daß  
Tientsin im M oment des Ueberfalles in 
der H and  der Ja p an e r  -war, so d aß  diese 
direkt verantwortl ich seien für den Uebcr- 
fall.

H e l s i n k i ,  4. August.  »Svenska P re s ­
sen« bring t  aufsehenerregende M eldun­
gen aus  M oskau, wo täglich Sitzungen 
des Rates der Volkskommissäre s ta t t fän ­
den, die sich ausschließlich mit der L a­
ge im Fernen Osten befassen. An der  
letzten Sitzung soll auch der chinesische 
G eschäfts träger  T s e h a n g T i n P u  
teilgenommen haben. Nach beendig ter  
Sitzung begab  er sich im Flugzeug  nach 
Nanking. W ie verlautet, bereitet  die 
Sowjetregierung g roße Sendungen an 
Kriegsmaterial für Nanking vor.

Die italienifeft-franäöfifchen

Ehautnnps beklagte sich dem Botschafter Ee- 
ru lti  gegenüber wegen Grandis Ausfälle.

j  P  a r  i §, 4. August. Während die eng­
lisch-italienischen Beziehungen sich zuneh­
mend bessern, ist in den italienisch,-französi­
schen Beziehungen keine Besserung festzustsl- 
Icit, Ministerpräsident K h o » t e m p s, der 
den italienischen Botschafter C e r  u t t i

Kurze Nachrichten
Erzbischof-Koadjutor Dr.  Alois Stephtac

ist in Begleitung des bauernparieilichen Ab­
geordneten D r.  Jos. T  o r  b a r  a n  Bord 
des Dampfers „Prwcestt Olga" aus Palästi­
na in Dubrovnik eingetroffen. Am P ie r  be­
grüßte ihn der Fürstbischof von Dubrovnik, 
Dr. Jos. 6  n r  e ti t 6, mit Vertretern zahl­
reicher Vereine. D r.  Stepinae setzte die R e i­
se nach S p li t  mit einem Dampfer der J a ­
dranska Plovidba fort.

De- griechische P r in z  P e t r r  ist in Spli t  
j einoetrossen und im Hotel „S lav ja"  abge- 
! stegen.

Verhängnisvoller Faustschlag aus die 
. Schläfe des Vetters. I n  Klenovnik bei Jv a -  
1 nee schlug der 32jährige Landwirt Andreas 

M a  j h e n  seinen Vetter >m Verlaufe ei­
nes S tre i te s  mit der bloßen Faust so wuch­
tig auf die Schläfe, daß dieser bewußtlos 
zusammenbrach und noch jetzt sicht zum Be- 

I wnßtsein gebracht werden konnte. Der Täter 
wurde verhaftet.

Kohlweißling-Invasion auch in Slavonska 
Požega. D er Kohlweißling bzw. seine Ran 
pen sind in der Umgebung von Slavonska 
Požega derart massenhaft ausgetreten, daß 
■die Kraut- und Kohlkulturen schon fast voll 
kommen kahlgefressen sind.

Furchtbarer Tod eines Kindes int Lösch­
kalk. I n  Rastnj bei Ludbreg war der Be­
sitzer Ludwig S  m o k mit dem Löschen von 
Kalk bechäftigt. Der M a n n  entfernte sich für 
einen Moment der Kalkgrube. Sein  kleiner 
Enkel Stefan  N a nt c š n  i E kam in dem 
unbewachten Augenblick zu nahe an  den 
Rand der Kalkgrube heran und siel kopf­
über in den brodelnden Kalk. Als der Groß­
vater zurückkehrte, fand er s e in «  Enkel zu 
seinem Entsetzen n u r  mehr a ls  Lckche vor.

I s t  griechisch-katholische Bischof D r.  Nja- 
rady ist in Beograd in Angelegenheiten sei­
ner Kirche eiugetrosfen und besuchte den 
päpstlichen N untius  D r.  Pellegrinetti sowie 
mehrere Mitglieder der kgl. Regierung.

Börse
3  ü r  i ch, 4. August. Devisen: Beograd 

10, P a r i s  16.335, London 21.69. Newport 
435.25, Mailand 22.915, Berich 1.75.12, 
Wien 81.80 (82.00), P ra g  15.19. Amsterdam 
240.10, Bukarest 3.25.
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M m g  <$oroI nach Dalmallen
abgereift

R EICH E JA G D B E U T E  D ES KÖNIGS IN KAMNIŠKA BISTR IC A . — D ER K Ö ­
NIG AUF D E R  F A H R T  NACH M ILO Č ER.

MmUerpeäslöent Dr. Gwza- 
binobic bei 3 . M . Königin

M a r i a
M i I o č e r, 4. August. (Avala).  Ge­

stern vorm ittags w urde  M inisterpräsident 
Dr. Milan S t o j a  d i n o v ič in der 
Schloßvilla von Miločer von I. M. der 
Königin in Audienz empfangen.

M iie  Verhaftungswelle 
m Gowjetrußland

Stalin se tz t die S äuberung  fort. —  G ene­
ral Petrovski erschossen. —  W oroschi-  
iow aus  dem »Säuberungskom itee« a u s ­

getreten.

M o s k a u ,  4. August. Stalin se tzt die 
Säuberung  der Sowjetunion von jenen 
Elementen fort, die der ursprünglichen 
Revolutionsgarde Lenins angehören. W ie 
die Agencc Havas erfäht, ist General P e- 
t r o v s k i  vom K riegskom m issaria t der  
Ukraine geheim erschossen w orden. In 
Haft genom m en w urde u. a. Admiral O r-  
1 o w, der O berbefeh lshaber  der sow je t-  
russischen Seestreitkräfte .  Unter den Ver­
hafteten der letzten T a g e  befinden sich 
außerdem  Admiral V i k t o r o w ,  der 
K om m andant der Flotte im Fernen Osten, 
und General K a c i r i n.

P a r i s ,  4. August. Wie der »M a t  i n« 
erfährt, hat M arschall W o r o s c h i l o w  
unter dem V orw and der Krankheit als 
Vorsitzender des »Sä'uberungskomitees« 
seine Demission gegeben. Fünf Armee­
kom m andanten,  12 Brigade generale, ü b er  
hundert Oberste  und 2000 T ruppenoffi­
ziere w urden  teils verhaftet,  teils werden 
sie als verm iß t gemeldet. Marschalt 1 e- 
s c h o w ha t  an Stelle W orosch ilow s den 
Vorsitz im Säuberungskom itee  übernom- 
men.

2 ! m  Z a h r e s t s m e  d e r  K r s ' s a s -  
erklarung

Manifestation her französischen und der 
deutschen Frontkämpfer.

P  n v i s. 4. August. (Avala.) D as D N B  
(■crichtet: Der Vertreter der deutschen F ro n t  
kämpfer, K  a • f e n  % r  c ch, t, fitet >m R ah­
men der Versammlung der französischen 
S ricgIfveiiviMgeu eine' Rede, in der er u. «. 
sagte:

„Indem  mir am  Tage der Kriegsert'lä- 
> img dem Unbekannten Soldaten unter dem 
Urc.be Triomphe unsere Ghvenbezgignng lci 
sten, erklären wir feierlich, Iba st wir ebenso 
nnichuldig am WolteNbraud sind wie ihr. 
11'Tv wollen den Beweis des guten Willens 
liefern, dam it W e r  Grenzen und Gräber 
himvvg alles getan wird in der Richtung 
einer deutsch-französischen und allgemeinen 
europäischen Zusammenarbeit. Wir hoffen, 
auf diese Weise den Wohlstand der Böller 
"i sichern und Ham 4 den Fortschritt und 
'  riebe,, der Menschheit."

Keme Zusammenkunft Daranyi-Schvschnieg?
B  u , u i )  e st, 3. August. Wiener B lätter  

wustteu zu berichten, daß der ungarische Mi- 
uisterprÄstdent D  a r  a n  !> t feilten Ausent- 
i'oilt in Oesterreich zu einer Aussprache mit 
^nndeskanzler Dr. SchnschiLgg benutzen

'i>dr. Wie iit maßgebenden ungarischen 
Preisen verlautet, ist diesbezüglich nichts be­
sannt.

Militärische Neuernennungen in Japan

L o t i o , . ! .  August. Der Kaiser hat ein 
Dekret über die militärischen Neuernennun- 
geu unterzeichnet. S o  wurde General H a- 
t a zum Befehlshaber Westfapans ernannt. 
General N a k a  m u r  a ist der neue B e­
fehlshaber von Tokio und Ostjapan, Gene­
ral N a p a j a  m a  befehligt -Mitteljapan, 
während das Kommando über Formosa Ge 
iicral K o t ch o u m a übernommen hat.

* Zur Bekämpfung der chronische« S tuyl- 
vcrstopfung mit ihren Folgeiibeln, besonders 
gegen Verdauungsstörungen, ist das natür­
liche „Franz-Josef"-B!tterwasser ein alt- 
erprobtes Hausmittel, welches sich auch für 
längeren Gebrauch vorchglich eignet. Ma-

L j u b 1 j a  n a, 4. August. 8.  M. Kö­
nig Caro! v o n  R um änien  ist  nach zw ei­
täg igem  Aufenthalt  in B rdo  bei Kranj, 
w o  e r  G ast  S r.  königl. H oheit  des  P r inz  
reg e n ten  P a u l  w a r ,  im H ofzuge durch 
Ljubljana nach Split abgere is t ,  um  die 
F a h r t  nach M iločer mit dem  D am pfer 
fo rtzuse tzen .  W ie  bere i ts  ber ich te t ,  w ird  
d e r  rum än ische  S o u v e rä n  in Miločer 

1 seine S c h w e s te r  I. M. Königin M aria 
besuchen . D en König beg leiten  d e r  r u ­
m än ische  G esa n d te  in B eograd ,  Cadere, 
H ofm arschall  U rd a re an u ,  G enera iinspek  
to r  P av e le sc u ,  A d ju tan t R adu  und die 
übr ige  Suite. D em  König w u rd e  jugo- 
s law ische rse i ts  d e r  A dju tan t des  königl. 
Hofes G ene ra l  D e k a n e v a  zu g e­
teilt. Am P e r r o n  des  B ahnhofes  in L jub­
ljana h a t ten  sich Banns  Dr. N a t l a ­
č e n  und D iv is ionskom m andan t  G e­
nera l  P o p a d l e  mit den  S p itzen  der  
w ich t ig s ten  A em ter  eingefunden. Banns  
Dr. N atlačen  und G enera l  P o p ad ič  s t ie ­
gen  in den  S a lo n w ag e n  und beg rü ß ten  
den rum än ischen  H errsch e r ,  d e r  sich

L o n d o n ,  4. August. P remierminister 
Nevillc C h a m b e r l a i  n ist abends  nach 
Schottland zzvecks Erholung  abgereist .  
Vor seiner Abreise empfing er den italie­
nischen Botschafter  Grafen G r a n d i  und 
unterhielt sich mit ihm 40 Minuten. Bei 
dieser Gelegenheit überreichte Graf G ran­
di dem Premierminister die A ntw ort M us­
solinis, die sehr freundschaftlich gehalten 
ist. In dieser A ntw ort e rk lärt  sich der 
italienische Regierungschef bereit, die 
englisch-italienischen Beziehungen auf die 
Basis  zu stellen, die in den Jahren  1924—  
1935 bes tanden  hat. Mussolini schlägt 
ferner die V ervolls tändigung des se iner­
zeit zwischen England, Frankreich, Italien 
und Deutschland paraphier ten  Vierm äch­
tepak tes  vor, da der Rheinpakt im Hin­
blick auf die belgische S tellungnahme als 
tot zu betrach ten  sei. Für einen vervoll­
s tändigten ,  also neuen V iererpakt w ären  
nach Ansicht Mussolinis die nachstehen­
den zwei Bedingungen zu erfüllen:

1. Die W iederherste llung  des V er trau ­
ens in E uropa und die Schaffung eines 
Gefühls der allgemeinen Sicherheit.

2. Erfüllung der berech tig ten  W ünsche  
jener  S taaten, die an der ungerechten  
Verteilung der  Rohstoffe zu leiden haben.

P a r i  s, 4. August. Die englisch-italie­
nischen Verhandlungen werden in P aris  
mit g röß tem  Interesse verfolgt. Man ist 
je tzt hier überzeugt,  d aß  Außenminister ’ 
E d e n  im O ktober nach Rom reisen wird, 
um einen grundsätz lichen Akkord zw i­
schen den beiden M ächten zu unterzeich­
nen. Diese Einigung wird in der W eise 
eingeleitet werden, daß  der  Völkerbund 
nn Septem ber die Annexion Abessiniens 
durch Italien anerkennen wird. Daraufhin 
wird Italien zum grünen Tisch des Völker 
bundes  zurückkehren. In französischen 
m aßgeblichen Kreisen ist im Zusam m en­
hänge  mit der englisch-italienischen An­
nähe rung  eine gewisse Nervositä t kaum  
zu verbergen.  Man ist in P aris  überzeugt,  
d aß  die spanische Angelegenheit zw i­
schen England und Italien bereits  erledigt 
wurde .  D as  W ichtigste  in den französi­
schen E rw ägungen  ist iedoch: es hat  sich 
eine G roßm ach t gefunden, die mit Italien 
daran  geht, die Verhältnisse in Europa  zu 
regeln.

Die französische V olksfrontpresse kann 
ihren Unwillen über  die englisch-italieni­
sche A nnäherung  nicht zähmen. Es heiß t 
zwar, daß  zwischen London und Rom 
erst grundsätz liche V erhandlungen in 
Schwebe seien und T aten  erst im Herbst

mit ihnen einige M inuten in he rz lichs te r  
W e ise  unterhielt .  D er  Hofzug se tz te  
dann  die F a h r t  nach Split fort.

K r a n  j, 4. August. G es te rn  um 7 
U hr  früh b egaben  sich 8. M. König P e ­
te r  II., S. M. König Caro l  II. und Se, 
königl.  Hoheit P r in z re g en t  P au l nach 
K am niška B is tr ica  zu r  Jagd ,  an  d e r  sich 
auch  Ihre  königlichen H oheiten  die 
P r in z ess in n en  O lga und  E lisabeth  sow ie  
die P r in z en  Nikolaus und A lexander  be 
teiligten. D er ru m än ische  H er rsch e r ,  der  
ein g u te r  S chü tze  ist, h a t te  b eso n d e res  
Glück, denn  e r  schoß v ie r  G em sen , der  
P r in z re g e n t  eine. Um 18 U hr  keh r ten  
die hohen Jag d te i ln eh m e r  nach B rdo  
zurück , w o die V erabsch iedung  von 
8. M. König P e t e r  II. erfolgte , d e r  nach 
Bled zu rü c k k eh r te .  Um 18.30 U hr  begab  
sich 8. M. König Caro l  nach  Kranj,  w o 
e r  den  Hofzug bes tieg .  Am Bahnhof v e r  
absc luede ten  sich vom  König P r in z re ­
gent Paul.  P r inzess in  Olga, P r in z  Niko­
laus, P r in z ess in  E lisabeth  und Hof mini­
s t e r  Antič.

G roßes Aufsehen erreg te  ein Kommen­
ta r  der »E p o q u e«, des neuen großen  
Par iser  T agb la ttes ,  in dem es heißt, 
Chamberlain s trebe  eine engere Z usam ­
menarbeit  der  vier G roßm ächte  auf der 

i v o n  Mussolini ausgearbe ite ten  Basis an. 
Es w iederhole sich die Gefahr, d aß  die 
kleinen S taaten  jedes W o r t  bei den künf­
tigen Entscheidungen verlieren, w ährend  
Frankreich seine Bündnisse mit den Klcin- 
und M ittelstaaten  aufs Soie! setze.

Die » L i b e - r t e «  setzt sich entschlos­
sen für eine V erbesserung  der franzö­
sisch-italienischen. Beziehungen ein unci 
meint,  F rankreich dürfe trotz  seiner a n ­
ders gear te ten  Ideologie das  faschistische 
Italien nicht ignorieren.

L o n d o  n, 4. August. Die rasche Ent­
wicklung des englisch-italienischen neuen 
Verhältnisses kom m t in der Londoner 
Presse  so zur Auswirkung, d aß  von einer 
Neutralitätskrisis; überhaup t nicht g esp ro ­
chen werden kann. W ie die » D a i l y  
M a i 1« erfährt, hat  Chamberlain dem ita­
lienischen Botschafter Graf Grandi e r­
klärt, daß  er ihm auch zur Zeit seiner 
Ferien in Schottland zur Verfügung stehe. 
Die Blätter betonen, d aß  sich M inister­
präsident Mussolini entschlossen habe, im 

; Oktober an einer Konferenz in London zu 
, beteiligen, die die w esteuropäischen F ra ­

gen regeln soll. In diesem Z usam m enhän­
ge werden die Verhandlungen zwischen 
London und Rom einerseits und London 
" nd Berlin anderseits  in Bälde beginnen.

Tonwahrbeü ntth
manisches Atme

Die g roße deu tsche  R im dfunkausste llung 
in Berlin.

Fk. B  e r  1 i n, A nfang August.
Die 14. g roße deu tsche  R undfunkaus­

stellung. die in der  Zeit vom  30. Juli bis 
8. A ugust in Berl in  s ta t tf inde t ,  ist am 
30. Juli feierlich eröffnet w orden .  Es ist 
w ied e ru m  eine g roße  Industr ieschau , ei­
ne L eis tungsschau  der  neuesten  R u n d ­
funkgeräte .  Die Einte ilung d e r  .Em pfän­
g e r  ist im ganzen  genom m en  geblieben, 
ab e r  schon rein äußerlich  haben sie sich 
durch  edles H olzm ateria l,  geschm ack- '  
volle F o rm e n  und große, genaue. A b­
stim m ska len  w e ite ren tw ic k e l t .  D as W ich  
tigs te  sind  jedoch die innerlichen. V e r ­
besse rungen ,  die säm tlich  iiji. Zeichen 
d e r  T  o n  W a h r h e i t  s te h en .  H a t te  
m an früher  den E indruck, daß die Töne  
aus  e iner  einzigen beg re n z te n  S cha l l ­
quelle kom m en, so  hö r t  sich je tz t  die

M usik an, als ob ein räumlich a u sg ed e h n ­
tes O rc h e s te r  spiele. ■

D aß die P re ise  ganz w esen tl ich  e r ­
mäßigt sind, v e r s te h t  sich eigentlich von  
selbst. Zum früheren  P re is  eines Zwei-  
k re is -D rc irö h re n em p tän g e rs  gibt es je tz t  
einen V ie r röh rensuper ,  te ilw eise 1 so g a r  
mit B and reg le r .  Ein B lau p u n k t-G ro ß su ­
p e r  ha t  einen v e rs te l lb a re n  Skalentisch . 
Die S ka la  ist so sc h w e n k b a r  ausgeführt ,  
daß m an  sow ohl im Sitzen, als auch im 
S tehen  im m er eine richtige Sicht erhält.  
Ein an d e res  G erä t ,  ü b e r  das  noch viel 
gesp rochen  w e rd e n  w ird, und das m an 
den R o b o te r  des R undfunks nennen 
m öchte ,  ist der  Körting  T ra n s m a re  3 8 . 
Ein D ruck  nur auf das  Knöpfchen und 
die Station , die m an g ew äh lt  hat ,  ist 
h a a rsc h a rf  auf dem T rä g e r  abgestim m t. 
Und dann der  Clou auf dem R ö h ren ­
m ark t ,  das  W ellenauge ,  auch ni a g i- 
s c h e s  A u g e  oder  F e rnsehauge  ge­
nannt.  D as  ist eine kleine, w u n d e rb a re  
A bstim m röhre  mit e iner  s ta rk e n  Fünf- 
po l-Endröhre ,  die dazu  dient, anzuze i­
gen, daß der  g ew ü n sc h te  S e n d e r  scharf  
eingestellt  ist. B e sse r  als das  O hr  es zu 
hören  ve rm a g ,  .zeigt das  m agische Auge 
die schärfs te  S ondere ins te l lung  an. Im 
A ussehen  gleicht es fas t dem  m enschl i­
chen A uge; eine m agische L e u c h tm a sse  
b ildet schm ale  o d er  b re i te  Sek to ren .  
Man h a t  in Zukunft w e i te r  nichts m ehr 
zu tun. als beim Scharfs te l len  des g e ­
w ü n sch ten  S e n d e rs  da rau f  zu achten, 
daß die S cha t tenke ile  m öglichst schmal 
w erd en ,  w enn  der  S e n d e r  h aa rsch a rf  
e ingestellt  w e r d e n  soll.. D aß die R ö h re n ­
p reise  g an z  allgem ein  seit dem  15. Juli 
um durchschnittl ich  ein Viertel bis ein 
Dritte l  gesenk t  w o rd e n  sind, ist ein b e ­
sonde res  Geschenk,, über  das  sich jeder  
R undfunkhörer  freuen w ird .

Auch die deu tsche  R e ichspös t  ist w ie  
im m er s ta rk  v e r t re te n .  Ein Teil ih rer  
Ausste llung umfaßt ausschließlich den 
jüngsten  Zw eig  d e r  Rundfunktechnik ,  
das  F ern seh e n .  Es w e r d e n  zum ers te n  
Male sow ohl von  d e  R e ichspost  als auch 
von  der  Industr ie  die F ilm geber.  Bild­
fänger und E m p fan g sg e rä te  m it 441 Zei­
len und 130.400 B lickpunk ten  v o rg e ­
führt.  D urch  die E rhöhung  der  Zeilen­
zahl von b ishe r  180 auf 441 w ird  das 
Bild bedeu tend  f lim m erfreier  gestal tet .  
D e r  U n te rsch ied  ist e tw a  so w ie zw i­
schen den F ilm aufnahm en von v o r  15 
Jah ren  und von heute. H öchst le is tungen  
säm tlicher  deu tschen  R e ichssender,  die 
am  30. Juli mit dem  D eu tsch la n d scn d e r  
beginnen, w e r d e n  nebs t  ande ren  D arb ie ­
tungen d e r  Ausste llung einen festlich0" 
P a h  men geben.

Der fra g iW  Tod des Artisten 
G a ö v g c m

2 o n g B  v « ch, 3. August. Der Revolver 
schuß, den der weltberühmte Artist E a d o- 
g a  n auf seine dr-tte F rau ,  B  e r  a B  r  »- 
c e abgefeuert batst worauf er Selbstmord 
beging, hat nunmehr das  zweite Todesopfer 
dieser T ra g ö d ie . gefordert. Vera Bruce ist 
nämlich ihren Verletzungen erlegen.

Die Hintergründe dieser Tragödie sind 
nicht allein auf, finanzielle Schmer-gle i­
ten zurückzunchren; e? liegen ihnen auch 
tiefe seelische Motive zugrunde. Cadogän 
konnte den tödlichen Unfall ferner zweiten 
F rau .  Sitten Leihet, die bei einem Sturz hi 
die Arena in Dänemark ums Leben kam, 
nie verschmerzen. E r  war seither melancho­
lisch und in seinen Aktionen nachlässig. M an 
fand bei ihm ein -SchrUbenst das au Vilimi 
Lehel gerichtet war und tu dem er sie die 
cittzigc F ra u  nennt, die er geliebt hat. (ia- 
dogan wird entsprechend seinem Wunsche au 
der Seite Schient Leistet Feigesetzt werden.

Schüler erfindet neues Fernfehsystem.

Der 17jährige Gvmnastast A lber t .2 o n g 
au s  Birmingham hat eine neue Fernschappa 
radur konstruiert, tvte nach der Ansicht von 
Sachverständigen gegenüber de» bisherigen 
Systemen einen wesentlichen Vorteil darstellt 
Albert Long, der bereits Fichaber von zwei 
Patenten  ist, weigert sich, das  ihm auf seine 
neueste Erfindung erteilte P a ten t  zu veräu­
ßern, bevor er die Schule beendet h a t

Komische F rage .

»Wie- k o m m t es denn, daß Sie so hei­
se r  s ind?« —  »Ja  w issen  Sie, mein 
M ann kam  ges te rn  nach ts  seh r  spä t  
nach Hause!«

gen- und D arm  kranke, welche das „Franz-
,oses -Wasser trinken, sind sowohl mit dem • ZU erw arten  w ären .  Man habe  iedoch de 

Schmack, wie mit der Wirkung sehr M - j F indruck, d aß  sich England  auf
frieden.
Od min soc. vol. n a r. zd r. S . b r. I -IS S  od 25. V 1935

Nmuteinmischungspolitik nicht rnehr vei 
1 läßt.

Die eitglito-ifaliemfcfte
Aimäherulm

MUSSOLINI SCHLÄGT DIE VERVOLLSTÄND1GKE1T DES VIERERPAKTES VOR, 
DA DER RHEINPAKT NACH BELGIENS AU STRITT T O T  SEI.
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chemiW m eum ..!
IK W srm m  öes Levens /  Hühnere? mit thchmifenfier /  K om nu VerKüm a-M enfch?  

D n s  .S W lm g sia a er  von  D ah iem  /  Zukunftsoufgahep fi*r

wm m \bs
se3s\.-v̂ ,äes;.

B E S U C H E T  B i E

Mi. M A R I B O R E R
i-orschern der H avard-U niversität zu 

Cambridge in den Vereinigten S taa ten  ist 
es unlängst gelungen, auf rein chemisch. 
W ege K a n i n c h e n - E i e r  zur Ent­
wicklung zu bringen, womit in der Er­
zeugung künstlichen Lebens ein neuer, 
gew altiger  Fortschritt  erzielt wurde.

Die experimentelle Biologie hat zwar 
schon früher vermocht, Eier, die e igen t­
lich der Befruchtung bedürfen, in ver­
schiedenster W eise zur Entw icklung an ­
zuregen, doch handelte es sich hierbei 
s te ts  um Insekten und andere niedere 
Tiere wie Seeigel und Molche. F rosch­
eier hat man z. B. durch mechanische Rei 
ze, Anstiche mit einer feinen Glasnadel, 
und chemische Reize mittels verschiede­
ner Säuren zur vollen Reife gebracht.  
Man nennt diese M ethode der vaterlosen 
Fortpflanzung, die die Amerikaner nun­
mehr auch auf Säugetiere über tragen  h a ­
ben, » J u n g f e r n z e u g u n g « .  Der 
experimentellen Biologie ist hiermit der 
Nachweis gelungen, d aß  im Ei schon die 
Anlagen für einen ganzen O rgaism us —  
ohne Befruchtung —  vorhanden  sind. Die 
Forscher von der Havard-U niversitä t  ent 
nahmen zu ihren bahnbrechenden  V er­
suchen die G ebärm utter  eines Kaninchens 
unbefruchteter Eier, setzten sie chemi­
schen Reizen aus und  ließen sie in der 
Gebärm utter  eines anderen Kaninchens 
sich weiterentwickeln. Auf diese W eise 
haben die Säugetier-Eier eine bestimmte 
Em bryonals tufc erreicht, ohne allerdings 
bisher  zum lebenden Kaninchenwurf zu 
werden. Doch w ird  es nicht mehr lange 
dauern und —  auch dieses W u nder  der 
W issenschaft ist Wirklichkeit geworden.

Eine Million Aufnahmen in der Sekunde.

W a s  aber  w äre  die Biologie ohne ihre 
oft so gering eingeschätz te  »Stiefschwie- 
ster«, die M ikrophtographie,  die mit Zeit 
raffer und  Zeitdehner den letzten Rätseln 
des W erdens  und Vergehens nachspürt!  
Die gewöhnliche Zeitlupentechnik, die im 
Kino bei Sport-  und anderen B ew egung-  
aufnahmcn so oft in Erscheinung tri+L 
erzielt b is  zu 120 Bilder in der Sekun I 
Noch vor wenigen M onaten galten 60.000 
Pho tos  in der Sekunde als die Höchst­
zahl, die mit zu wissenschaftlichen Zwek 
ken eigens konstruierten Spezialkameras 
erreichbar w ar .  Sie w urde  bald  überbo ­
ten durch den Direktor eines Parisei" For 
schungsinstitutes,  Lucien Buell, der die 
Gelehrtenwelt mit einer neuen Apparatur 
mit d rehbarem  Objektiv überraschte, die 
nicht weniger als 100.000 Aufnahmen in 
der Sekunde ermöglichte. Damit nicht 
genug, ha t  der französische Militäringe­
nieur Oberst Libessard mit einer anderen 
selbst erdachten Spezialkamera unlängst 
unter Zugrundlegung derselben physika­
lischen Prinzipien, denen Rundfunk und 
Funkentelegraphie unterworfen sind, das

Zeitminimum aut 1/1000.000 Sekunde 
herabgedrückt.  Auf einem Film, der mit 
dieser unvorstellbar hohen Bildzahl g e ­
dreht w ird .kriecht eine abgefeuerte  Ge­
wehrkugel langsam er als eine Schnecke 
über die Leinwand. Ein B ew egungsvor­
gang  aber  wie z. B. das  Aufprallen eines 
Balles oder eine H andbew egung, den das 
menschliche Auge norm alerweise in einer 
Sekunde wahrnim m t, beanspruch t zu sei­
ner W iedergabe  jetzt nicht weniger als 
—  elf Stunden. Doch auch den Zeitraf­
fern, die im um gekehrten Verhältnis zu 
den Zeitdehnern arbeiten, verdankt die 
W issenschaft wertvolle Neuerkenntnisse. 
So ist es u. a. gelungen, das  W achstum  
eines Kücken im Hühnerei, ohne den 
Keim abzutöten, filmisch zu erfassen. 
Man ha t  zu diesem Zweck einfach in die 
Eierschale auf der einen Seite ein g roßes  
Loch geschnitten und darüber  eine Glas­
scheibe geklebt, durch die bei intensiver 
gründlicher Beleuchtung die V orgänge im 
Innern ohne weiteres aufgenommen w er ­
den konnten. In wenigen Minuten rollt 
der fertige Film, der zu seiner Herstellung 
mindestens drei W ochen —  so lange dau 
ert das  Ausbrüten eines Hühnchens —  
benötigt, vor den Zuschauern ab.

Auswanderer werden »gezüchtet«.

Zur Klärung von Zweifelsfragen der 
i Erbpsychologic ist man in Berlin-Dah- 
i lein, der »S tadt der W issenschaft«, auf 
die Idee des Zwilligslagers verfallen. 
Fast 50 Zwillingspärchen im Kindesalter 
wurden an die Nord- und Ostsee ver­
schickt und dort mit Hilfe geschulter 
Hortnerinnen unter siebenwöchiger D au ­
erbeobachtung  gehalten. Sie erstreckte 
sich nicht nur auf einzelne Merkmale, 
sondern auch die soziale Haltung, das  
Fertigwerden mit Konflikten oder Aus­
weichen vor diesen, S tim m ungs­

um schwünge, W unschbilder,  persönliche 
Neigungen, die Befriedigung in E rsa tz ­
handlungen und die Rolle, die jedes Kind 
im späteren  Leben einmal zu spielen be­
streb t  ist. Die psychologisch hochinteres­
santen Ergebnisse wurden in um fangrei­
chen Protokollen festgehalten. Doch w as  
bedeuten alle diese M aßnahm en  gegen ­
über den Versuchen der experimentellen 
Biologie, einst einen »neuen Menschen« 
zu züchten! Der Anfang hierzu ist schon 
gemacht. Es ist gelungen, bei bestimm ten 
Schmetterlingen im Raupenstadium  die 
E rbanlage so weit zu verändern , daß  
eine neue Spielart,  die »Mutationsrasse«, 
entstand. Sie fand ihre günstigsten  Le­
bensbedingungen bei Tem pera tu ren  von 
30 Grad, w ährend  die A usgangsrasse  
sich bei 20 G rad am wohlsten fühlte. Die 
Züchtung bes tim m ter »Klima-Rassen« 
liegt somit heute, w enigs tens bei niede­
ren Tieren, durchaus  im Bereich der 
Möglichkeit. Auf menschliche Verhältnis-

„LWktormnen der 
Schönheit"

Es gibt in Amerika alle 
m öglichen Doktortitel. —  
D as Neueste dürften je­
doch die »Doktorinnen der 
Schönheit« sein. Diesen  
Titel können die Schüle­
rinnen einer M odellschule 
in Amerika nach bestan­
dener Prüfung erhalten, 
ln dem Diplom, das sie  
bekommen, wird ihnen ih­
re Schönheit auch schrift 
lieh bescheinigt. W ie es  
heißt, ist die Schule gut 
besucht, wom it ja denn 
auch der Hauptzweck, 
nämlich der geschäftliche 
Erfolg, gesichert wäre —  
(Scherl-Bilderdienst-M)

se angew and t,  lassen cuese Ergebnis.,.. 
vermuten, daß  es nicht ausgeschlossen 
sein wird, dereinst A usw anderer  z. B. 
durch geeignete biologische M aßnahm en 
auf die klimatischen Verhältnisse in den 
T ropen  oder Polargegenden  vorbereiten 
zu können, indem man ihre Erbanlagen  
entsprechend beeinflußt. Doch ist b is  d a ­
hin noch ein weiter W e g  und m uß man 
sich einstweilen mit theoretischen E r­
kenntnissen begnügen.

i. Politische Stille in Beograd. Da die 
meisten Minister ihren Urlaub angetre ten  
haben, ebenso auch die Abgeordneten in 
der Provinz weilen, ist in Beograd  völli­
ger Stillstand eingetreten. Man rechnet, 
daß  diese Stille zirka einen M onat dau- 

| ei n wird.

j. Erzbischof Dr. jo se f Sarič (S a ra -  
! jevo) begibt sich d ieser  T ag e  nach D ort  
‘ mund, um an dem  dortigen E ucharis t i-  
i sehen K ongreß te ilzunehmen. D er E rz ­
bischof w ird  in D o rtm u n d  bei d ieser  Ge 
legenheit einen religiösen V ort rag  hal­
ten.

i. 300 englische Intellektuelle sind 
ü b e r  Ljubljana bezw . B led  nach Z a­
g reb  gekom m en, um  das L eb e n  und 
T re ib en  im k roa t ischen  D orfe an O rt  
und Stelle zu stud ieren .  D as In te resse  
der  E ng länder  gilt se lb s tve rs tänd lich  
auch d e r  k roa t ischen  Folklore.

i. Das Kohlenbergwerk Ivanec bei Va­
raždin ist infolge des H ochw assers  voll­
kommen unter W asse r  gesetz t worden. 
Die im B ergw erk  befindlichen B ergarbei­
ter, deren 200 an der Zahl, konnten sich 
noch rechtzeitig in, Sicherheit bringen. 
D"- Arbeit ruht jetzt in dem genannten 
Bergw erk  und w ird es gute zwei M onate 
dauern, bis das  W a sse r  ausgepum pt sein 
wird und die Arbeit w ieder aufgenommen 
werden kann.

i. Dubrovnik in Erwartung prominenter 
ausländischer Gäste. In Dubrovnik wird 

i Lady Betty  B a i d w i n  erwarte t,  die An- 
I  fang August eintreffen wird. —  Sir Em- 
- sley C a r r ,  der  Vorsitzende des P resse-  
| konzerns »The News of the W orld« aus 
| Londo'-’ Dubrovnik  eingetroffen.

i. Der 7 ”rstörer »Dubrovnik« ist im
I Hafen von Split am 3. d. M. vor Anker 
gegangen. W ie die Blätter berichten, er- 

I w arte t  der Zerstörer  eine hohe Persön- 
! lichkeit, die mit ihm eine Kreuzfahrt auf 
I der Adria unternehmen wird.

i. In den B runnen  gefallen und e r t r u n ­
ken. In Lištani,  B e z i rk  L ivno, wollte  
die B äuer in  R uža  G r a n i č  aus  dem 
B runnen  W a s s e r  heraufbefö rdern .  Da 
d e r  E im er  se h r  s c h w e r  w a r ,  m ußte  sich 
die F ra u  b eso n d e rs  ans trengen .  Sie glitt 
hiebei auf dem  nassen  S te in  m it den 
F ü ß en  aus und  fiel in den B runnen , in 
dem  sie —  da n iem and das U nglück  be- 
m e " " '  "

i, Eine Handgranate unter dem Parkett.
Die Private Mila H o l u b  fand in ihrer 
W o h n u n g  in der Kralja P e tra  ulica in 
Sarajevo mehrere lockere Parkettbrette l .  
Sie interessierte sich um jene Bodenstelle 
noch weiter und fand unter den Bretteln 
eine H andgrana te .  Die Polizei beschäf­
tigt sich je tzt auf G rund der Anzeige mit 
der Frage, wie und w ann jene H andgra ­
nate dorthin gekom men sein mag.

i. Die registrierte H ilfskasse »Sam o­
pomoč« in Split, deren  T ä t igke it  se iner  
zeit durch die A ufs ich tsbehörde u n te r ­
sag t  und  deren  R äum e behördlich  v e r ­
s iegelt w urden ,  ha t  sich in V erte id igung 
ihres S ta n d p u n k te s  an den S ta a ts r a t  in 
B e o g ra d  g e w e n d e t  und ihre volle G e­
nugtuung  gefunden. D er  S ta a ts r a t  hat 
die au fsich tsbehörd lichen  Entscheide  
anulliert, die R e g is tr ie ru n g  der  g en a n n ­
ten H ilfskasse als o rdnungsgem äß  b e ­
funden und dam it die rechtliche G ru n d ­
lage für die W ied e rau fn ah m e der  T ä t ig ­
keit der  g enann ten  Hilfskasse gescha f­
fen. die durch  die mit den genann ten  
M aßnahm en  im Z u sam m enhänge  s te -
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F E S T W O C H E
vom  31. Juli bks 3. A u gu st 's 957

( 5 0 % - i g e  F a h r p r e i s e r m ä s s i g u n g  a u i  j ugo -  
s l av i s c h en  E i s e n b a h n e n  vom 29,  Juli bis 
13 .  Au g us t .  E r m s s s ' s t e r  ^  ■ ' - mer k)

GROSSE KULTUR- U iw  
W I R T S C H A F T S R E V U E ! !

Industrie /  Text i l  /  Hande l  /  G e w e r b e  / 
L an d wi r t s c h a f t l i ch e  A u s s t e l lung  /  E rs t e  
P h y t o p a t h o l o g i s c h e  Aus s t e l lung  /  VVei-n- 
p ro b en  /  G e s c h i c h t e  /  Ku ns t  /  G r a p h i sc h e  

A u s s t e l l u n g / F r e m d e n v e r k e h r / M o d e r e v u e  
Aq ua r i s t i s ch e  A u s s t e l lung  /  Kl ein t i e r zuch t  
K o n g r e s s e  / I n t e rn a t i on a l e s  T a n z tu rn i e r  
K o n z e r t e  /  T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n  in Fre ien 
S p o r t v e r a n s t a l t u n g e n  /  V e r g n ü g u n s p a r k  
m A u s s t e l l u n g s g e l ä n d e  

Das  Mar iüurer  mse iua u ,  a a s  s c h ö n s t e  F re i b a c

J ug o s i a v i e n s . . /  D a s  g r ün e  r o m a n t i s c h e

P on o r j e g e b i rg e / Die g as t i r eu nd l i ch e

Stadt Mar ibor ,  d a s  j u go s l a v i s c h e  M e ra n  . , .

Saden Säe zum Besuch ein 3 5

henden  ZeitungSm eiüungen zu U nrecht 
m ih re r  P ro s p e r i t ä t  geschäd ig t  w urde .  
Die reg. Hilfskasse »Samopomoč«, d e ­
ren  B ü ro  sich in Kralj Sv. F ra n je  8 in 
Split befindet, ist nun in ihren vollem 
s ta tu ta r isch e n  W irk u n g sk re is  w ied e r  tu 
tig.

Sm  £$pdQ$wm
i ;y;aragff«nnnnaKBraa

lu. P o rs t -  und  B ergbaum in is te r  J a n ­
kovič  ist von  Bled nach B e o g ra d  ab g e ­
reist , um einige dr ingende  A ngelegen­
hei ten  zu erledigen, w orau f  e r  nach 
O berk ra in  zu rü c k k eh ren  w ird .

lu. Altslaw ischer P äd ag o genkongreß .
Vom 26. bis 28. d. w ird  in L jubljana der  
zw e ite  al ls law ische P äd ag o g e n k o n g reß  

abgehal ten ,  dem  P äd a g o g e n  aus  allen 
s law ischen  L än d e rn  be iw ohnen  w erden . 
Mit der  T ag u n g  sind versc h ied e n e  A us­
stellungen, K onze rte  usw. verbunden .

lu. Die H o ch w asse rsch ä d en  in U n te r ­
k ram  nehm en  einen im m er größeren  
U m fang an, d a  die V erw üs tungen ,  die 
die U eb e rsc h w em m u n g  an g e r ich te t  hat, 
e r s t  je tzt ,  nach  dem  Abfluß des W a s ­
sers ,  ü b e rse h en  w e rd e n  können. D er  
Schaden  geht in die Millionen. Innen­
m in is te r  Dr. K o r o š e c  ha t  als e r s te  
Hilfe für die am sc h w e rs te n  betroffe­
nen B e s i tz e r  in Šmihel, S top iče  und 
P r e č n a  10.000 D inar  angew iesen .

lu. W ied e r  töd licher  A bstu rz  in den 
B ergen. Auf der  Velika p lanina in den 
S an n ta le r  Alpen s tü rz te  der  26 jäh r. An­
ton R o z m a n  aus K am nik 40 M eter  
tief ab und ru tsch te  dann  auf der  d a r ­
un te r  befindlichen S te inha lde  noch 300 
bis 400 M ete r  w e i te r .  Eine R e t tu n g s ­
expedition  b em ü h t sich, bis zum  Toten  
zu gelangen  und  ihn zu  bergen .

lu. Vom W agen g e rä d e r t .  Bei K očev­
je scheu ten  die P fe rde ,  mit denen die 
30jährige A rb e i te rsg a t t in  Angela M. u- 
1 e c zu r  S tad t  fuhr. Die F ra u  s tü rz te  
vom  W a g e n  und ger ie t  u n te r  die R äder.  
Die S c h w e rv e r le tz te  w u rd e  u n v e rz ü g ­
lich ins Spital nach  Ljubljana überführt,  
doch  ist w en ig  Hoffnung vorhanden , 
sie am  L eben  zu  erhalten .

lu. Der Bau des neuen  B ahnhofes in
L jubljana s te h t  g eg e n w ä r t ig  im V order  
g ründe  des a l lgem einen In te resses  der 
b re i te s te n  B evö lke rim gsk re ise ,  noch 
m e h r  a b e r  d e r  m aßgebenden  Stellen, 
die die L ösung  des P ro b le m s  e rn s t  a n ­
gep a ck t  haben . D er  un längst  ins Leben  
gerufene A k tionsausschuß  für tne T ie ­
ferlegung  des g e s a m te n  V erk eh rsk n o ­
te npunk tes  und  für den Bahnhofbau 
hielt D iens tag  eine w e i te re  S itzung  ab. 
d e r  auch  die neu h in z u g e tre ten e n  Mit­
glieder beiw ohn ten .  Es w u rd e  ein P r o ­
p a g a n d a -  und ein techn ischer  Ausschuß 
e ingese tz t ,  die sich aus  den bekann te -
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Wünsche des reffenden
Vublikums

KONFERENZ FÜR DEN NÄCHSTJÄHRIGEN ZUGSFAHRPLAN. —  BESSERE 
ZUGSVERBINDUNGEN SCHON IM HERBT BEVORSTEHEND.

Um die W ünsche  und Beschwerden des 
reisenden Publikums entgegenzunehmen, 
wurde, wie dies alljährlich der Fall ist, 
D ienstag  auf der Bahndirektion in L jub­
ljana eine Konferenz der interessierten 
Kreise abgehalten ,  in der der Entw urf  der 
Zugsfahro rdnung  für das Jah r  1938/39, 
soweit Slowenien in Betrach t kommt, 
durchbera ten  wurde. An der A ussprache 
nahmen au ß e r  Vertretern der Bahnver­
w altung  auch R epräsen tan ten  der Banats  
Verwaltung, der Post-  und T e leg raphen ­
direktion, des B anats-F rem denverkehrs-  t 
ausschusses, der Frem denverkehrsvcrbän  
de in Ljubljana und Maribor, der W ir t ­
schaftskammer, des Alpenvereines usw. 
teil.

ln sachlichen Ausführungen machten 
die R epräsentanten  der einzelnen, an der 
Angelegenheit interessierten Institutionen 
die m aßgebenden  Stellen vor allem auf 
die Bedürfnisse des Bahnverkehrs  im 
Hinblick auf das  W irtschafts leben und 
den Frem denverkehr aufm erksam . Die 
Redner forderten in ihrer wohlwollenden 
Kritik-, daß  die verantwortl ichen Stellen 
dem Bahnverkehr im D ra u b an a t  jene 
Aufmerksamkeit zu wen den die ihm mit 
Rücksicht auf die W ichtigkeit  als Ein- 
fallstor auf den Balkan zukommt. Es sei 
höchste Zeit, daß  die F rage der g ründ­
lichen Ausbesserung  der B ahnanlagen, 
der M odernis ierung des Fuhrparks, der 
E rhöhung  der Fahrgeschwindigkeit ,  der 
V erm ehrung  des P ersonals  im fl der E in­
führung der M otorzüge energisch an ge­
neck t w erde. S l o w e n i e n  weise schon 
viele fahre k e i n  e n F o r  t s c h r i t t  
im B ahnverkehr  und keine Tnvestitions- 
J > '.ri-r-if auf. Dar Bahn verkehr entari reche 
hrin^swe°'s den Forderungen der W irt-  
■-ehr.ft und des s te igende” Frem denver-  
1-^hrc Das T cm no  der Entwicklung in 
den fortschrittlichen S taaten  habe uns 
-a-hnn weit überholt, w as uns bereits  
nimm unermeßlichen Schaden zu gefügt 
habe.

Tn der F.nouefe legte der Vertreter  fies 
51 - r iborer Frem den verkehrsverbandes  
bzw. des »Putnik« W e i ß  14 konkrete 
Vorschläge, betreffend die Aenderung der 
F ah ro rdnung  auf dem Gebiete Nordslo­
weniens, d. h. des ehemaligen Kreises Ma 
ribor. vor. Die Anträge w urden von der 
Bahndirektion mit v o l l e m  V e r s t i i n  
n ! s behandel t  und werden, soweit die 
technischen Möglichkeiten hiefür gegeben 
cpin werden, von ihr berücksichtig t w er ­
den.

So w urde  die Zusicherung gegeben, 
voraussichtlich schon in der kom ­

menden W i n t e r s a i S o n .  der nachmif- 
i-',rr',nrn T oh-Uup- der b isher bis El,z., 
fährt,  bis B r ’e z n o - R i b  nie a verkehren 
wird, w as  vor allem den Bergsteigern und 
W intersportle rn  sehr  gelegen kommen 
wird. Der M orgenlokalzug wird ans 
R u š e  eine haljpe S tunde früher ab fah ­
ren, sodaß  das Drautal in M aribor den 
Anschluß an die Frühzüge gewinnen 
wird. Der sonntäg ige Ausflüglerzug wird 
zwischen S l o v e n s k a  B i s t r i c a  
und Slovenska B istr ica-S tadt im Falle 
günstiger  Schnee Verhältnisse auch im

■steil F ach m än n ern  mit g rg ß e r  E rfah ­
rung z u s a m m e n s e tz e n . Die B e o g ra d e r  
m a ß g eb e n d en  Stellen w e rd e n  dringend  
d a ra u f au fm e rk sam  gem ach t  w erden ,  
daß die L ösung  der  u rban is t ischen  F r a ­
ge ohne gle ichzeitige Lösung  des  Bahn 
V e r k e h r sp r o b le m s  unmöglich ist.

lu. Tödliches S traßenung iück .  In T r ­
žič gerie t D iens tag  v o rm it ta g s  der  F u h r  
mann Johann T o l a r  aus Železniki 
zw ischen  zw ei auf der  engen S tra ß e  
sich k reuzende  sc h w e re  W a g en .  Hiebei 
erli tt  e r  so s c h w e re  V erle tzungen , daß 
er  ihnen bald darauf  e r lag

W in ter  verkehren. Dem allgemeinen W un 
sehe des reisenden Publikums w ird auch 
in der Hinsicht Rechnung getragen,  daß  
der M orgenlokalzug nach L j u b l j a n a ,  
der je tzt erst ab Zidani most verkehrt, 

: nach Möglichkeit schon in C e l j e  abge- 
j fertigt wird. Bei dieser Gelegenheit wäre 
zu erwähnen, daß  man auch daran  den- 

I ken 'soll, diesen Zug, unter entsprechen­
der Berücksichtigung der Nachtzeit, schon 

; ab M aribor in Verkehr zu bringen und 
| so den vor neun Jahren eingestellten 
N a c h t z u g M a r i b o r - L j u b -  
1 j a n a  wieder zu aktivieren. Denn der 
bisherige Abendzug verkehrt nur bis Zi­
dani most und der Nachtzug  aus L jub­
ljana besitz t  in der umgekehrten  Rich­
tung  keinen Gegenzug.

Die Rahndirektion prüfte eingehend 
auch die übrigen vorgefegten Anträge 
und w urde  die Versicherung abgegeben; 
daß  sie nach Möglichkeit verwirklicht 
werden. So w urde der W unsch  ausge­
drückt, die W o c h e n  e n d k a r t c n 
aue’’ an den F  e i e r i s  ^  p n celten zu 
lassen, wie dies noch vor einem Lohr der 
Fall war. Atjpfi w urde angeregt,  im Ver­
kehr mit den K u r o r t e  n. soweit der 
jugoslawische F ahrnark  hei bestellt wird, 
b e s s e r e  W  a g e n laufen zu lassen, um
W'Gn! nwfrtng; n i^ b f  Dilfb ln Hiocni*

n - / i t v  , Dich hfl- 
d?rpi<f?on in T inbliprin hem ühf sich den 

sehen Her nfteh A^öorijch
hed  zu kommen, soweit ihr
mij HinhVplr mif Hio fre^ehene niög-

N e u e  A b f o w e n t e n  d e r
^ o r f t f c h u ¥

An der Forstschule in M aribor w urden 
dieser T age  die Schlußprüfungen ab g e ­
halten, die von allen 22 Kandidaten a b ­
gelegt w urden. Den Vorsitz der Prüflings 
kommision führte der B analra t  der Forst-  
sektion der B anatsverw altung  Ing. š  u 1- 
g  a j, Mitglieder w aren  Forstsch u I d i rektor 
Oberfo rs tra t  Ing. Z i e r n f e l d  und die 
Professoren der 'A n s ta l t  Ing. S o t o š e k  

nd V o d o p i v e c  sowie der Bezirks­
forstreferent Ing. M i k l a v č i č  aus Ma- 

! ribor.
Die P rüfung  legten folgende K and ida­

ten ab: aus der einjährigen Schule: mit 
Vorzug Aladar W in tergers t  aus Skoreno- 
vec in der W oiwodina,  mit sehr gutem 
Erfolg Johann Kaiser aus Remšnik. Franz 
Plaznik aus Kal bei Hrastnik. Konrad 
Seidl aus Sp. Polskava und S tanis laus 
Železnik aus Rečica a. P., mit gutem E r­
folg W enzel Benkovič aus Blagovica bei 
Kamnik und Jakob M D kar  aus Srednja 
vas CBohinj). ferner Davorin Mazi aus  
Ljubliana und Nikola Tm inie  aus Komo- 
govina (Kroatien) .  —  Aus der z w e i -  
i ä h r i g e n Schule: mit Auszeichnung 

| Anton Sedlar aus K andua bei Novo me- 
! sto, mit sehr gutem Erfolg Milan Bajc 
i aus Skrilje bei Triest, S tanislaus Kristor 
! aus Feistritz bei Bleiburg fKärn ten) .  Fr. 
M alavašič aus  Vrhnika und losef Pučko 
aus Ormož; mit gutem Erfolg Leopold 
Kraničič aus Janžev v rh .  Max Lam preht 
aus  Sv. Lovrenc a. P., Zlatan Maicen aus 
Roiano bei Triest, Johann Pezdič aus

Radovljica und Demeter U rbane aus Ljub 
ljana, ferner W alte r  Muhovec- aus  G ore­
nje -bei Mozirje, Mi Mn Pirc aus Ljubljana 
und Vladimir Vrečko aus Baden (O este r­
reich).

S i n k e n d e  F r e q u e n z
Im Fremdenverkehr

M an schre ib t uns:
Zum w esen tl ichen  P u n k t  der  S t ra ß e n ­

l a g e  m öch ten  w ir  hinzufügen, daß es 
allein mit e iner  A sphal t ie rung  bzw . B e ­
ton ie rung  u n se re r  je tzigen, schlechten  
S tra ß en  nicht ab g e tan  ist. Als Beispiel 
diene die S traße ' M aribor— Št. Ilj— S taa ts  
grenze. D ort  ist es schon seh r  lange v o r ­
gesehen  und es w ird  v ie lle icht auch in 
einigen Ja h re n  dazukom m en, daß man 
die alte ku rven re iche  und unübersich tli­
che R e ichs traße  mit neuem  B elag  fertig- 
gestel lt  hat. A ber  w e n n  schon e tw a s  ge­
än d e r t  w ird ,  so sollte man sich an unse­
ren N ac h bar lände rn  ein Beispiel nehm en! 
D ort ben ü tz t  man bei der  M odern is ie ­
rung  die alte S t ra ß e  meist n u r  in 
den geraden  A bschnit ten  und schneide t 
häufig ganze B e rg e  durch, um K urven  
zu verm e iden .  Es ist w ie d e r  einmal 
grundfalsch, w a s  bei uns  gem ach t  w ird !  
Eine moderne. S t ra ß e  muß nicht nu r  
staubfre i  sein, so nde rn  auch möglichst 
ge ra d e  verlaufen. Am zw eckm äß igs ten  
w ä re  es. die für den se inerze it igen  P o s t ­
k u tsc h e n v e rk e h r  gebau ten  al ten  S traßen  
aufzu lassen  und die neue S tra ß e  neben 
der  B ahn  zu hatten. D ann  w ä r e  es nicht 
nur eine m oderne ,  sondern  auch  eine 
vorbildliche S traße ,  die dem  v erw ö h n te n  
Ausländer  die kurze  Illusion eines fort­
schrit t l ichen L an d e s  geben  würde.«

.3nt?riW!otm!eis £<W urmer 
im Nahmen der Festwoche
Im R ahm en  der  VI. M aribo re r  F e s t ­

w oche  w e rd e n  im W e t tb e w e r b  um  die 
schönen  P re is e  zah lre iche M e is te rpaare  
auf treten . So ist aus D eutsch land  das 
E u ro p a -M eis te r sch a f tsp aa r  L o t t e r  s-  
b e r g e r - B ö s l  angem eldet ,  aus 
O esterre ich  das  T a n z p a a r  S k a 1 k a 
und aus Jugoslaw ien  das T a n z p a a r  B  e- 
c i č. Die J u r y  w ird  sich aus p rom inen­
ten F ach leu ten  des In- und A uslandes 
zusam m ense tzen .  Zum e rs te n  Mal w ird  
in M aribor  die v ie lv e rsp rec h en d e  jugo­
s law ische Tanzkiirtstlerin  Lilly L  e - 
g  e n s t e i n, eine Schülerin  des B a l­
le tts  ■ Troianoff« auf tre ten .  Die T ä n ­
zerin zählt  e rs t  zehn Jah re ,  doch w u rd e  
sie d e r  A nerkennung  d e r  s trengen  in­
ländischen  und  aus länd ischen  Kritik teil 
haftig. Ihre S tä rk e  liegt b eso n d e rs  in 
den k la ss isch -exzen tr ischen  B a lle t tä n ­
zern W ä h r e n d  des T u rn ie rs  w ie auch 
nach den T u rn ie rv o rfü h ru n g en  w e rd e n  
auch die Z uschauer  zum  T an z  geladen, 
w o jeder  F re u n d  der  Göttin  T erps icho -  
re auf seine R ech n u n g  kom m en  w ird .  
Die L e i tu n g  des T a n z tu rn ie r s  h a t  der  
a n e rk an n te  heim ische F ach m an n  und 
dipl. T a n z le h re r  H e r r  L u d w ig  S i m o n -  
č i č (M aribor) übernom m en.  Das T u r ­
nier  findet am  7. August um  20.30 U hr  
im großen  U nion-Saale  bei gedeck ten  
T ischen  statt.

V on einem Ochsen aufgespießt
Aus D ra v o g ra d  w ird  ein töd licher  Un 

fall gem eldet.  D e r  beim G ro ß g ru n d b e ­
s i tze r  Branjel in Kozji v r h  oberha lb  
D ra v o g ra d  bed ien s te te  H ir t  Josef 
A d a m  b rach te  das  Vieh von der

W eide  heim, als plötzlich ein Ochse 
scheu te  und den Mann a t tack ie rte .  
A dam  v e rsu c h te  sich z w a r  in S icherhe it  
zu bringen, doch w a r  es b ere its  zu spät. 
D er  O chs ha t te  sich mit den H örnern  
in den K örper  des a rm e n  Burschen  v e r  
boh r t  und ihn gleichzeitig mit solcher 
W u c h t  gegen einen P fo s ten  gedrückt,  
daß Adam auf der  Stelle tot z u sam m e’" 
brach.

m. Personalnachricht. 2 e r  Präsident dcö 
st rcisgerichtcs in M aribor Herr T r .  ž  i h r 
hat heute seinen orfenHtdheit Jah resu rlaub  
angetreten. Während seiner Abwesenheit ver­
tritt ihn Kre'sgerichtsrich'er L e n a r t .

nt. Aus dem Staatsdienst. Ter Steuer- 
kontrolkor Jo h a n n  R  o z m a n wurde von 
Ormož nad) Šoštanj verteilt. I n  den Ruhe­
stand versent wurden tue Pcstniitcrbcamstii 
F ranz B e l e  c, M b  in s  o n c, Georg L n r 
b c r, F ranz  2  „ ž a r Und Anton R  a  m o t 
in Mar!bar,  Andrea? D"w l e n e  und F er­
dinand fi r  e p i n š e f 4t tidje.  Anton 
■Ö a b e r  in '(WuStanj und F ranz K e Z j> f 
in Ormož.

nt. Grcstglocknerfahrt gesichert! Dir Grah- 
glocknersriHrt mit dem protzen „Putnik"-Lu- 
xus-Dieselwvprn, Mc in der Zeit vom 7. bis 
9. d. staltsindet, erscheint angesichts des An- 
mcldungsergebnisses gesichert. Es sind nur 
mehr wenige Plätze frei, für die d>e Anmel­
dung unverzüglich vo-rzmrehmon ist. Das Ge 
jamlarrangement der Reffe, die auch Jcst 
am See, Salzburg und den Wolfgongsee be­
rührt. kommt aus kaum 850 Dinar zu ste­
hen. Tfe Wettervoraussage ist für die näch­
sten Tage überaus günstig, so hast sich nie­
mand feen Genusi dieser einzigartigen Aloen 
fahrt entgehen lassen soll!

nt. Mariborer Garnison besucht die Fest­
woche. I m  Laufe des hcufgen Vormittags 
fanden sich in beit AnssteÄmigsvlilrmen her 
M ariborer  Festwoche einzelne Abteilungen 
der Mariborer Garnison ein.

m. Gerichtskümmission stellt «Selbstmord
fest. Wie bereits berichtet,, wurde iit Jelovec 
oberhalb Bvestennoa knapp unterhalb der 
Starkstromleitung eilte verkohlte Leiche auf* 
aefunden, in der der Korbflechter Hermann 
L e k s  erkannt wurde. Auf Grund verschie­
dener Vcrdacht-Smomente, die auf ebt Ver­
brechen hinwissen, fand sich gestern eine 'Oje* 
richtskommission n Jelovec eilt, die ein­
wandfrei einen Selbstmord feststellte. Leks, 
der schwer nervenkrank war. weilte am 27. 
J u l i  1 it Brest er nica und schrieb um 4 Uhr 
morgens in der Bäckerei Kos einen Ab* 
'chiebsbrief, in feem er das  Nerven le b  er t als 
Motiv feiner Berzweislungstat bcdmnlgibt.

m. „Droupiraten" am Werk. I n  Melje 
wurde gestern dem .chioitfciir Heinrich S  a- 
l a m o ti vom Draunfer ein Book int Wer­
te von 600 D in a r  gestohlen.

m. Schadenfeuer. I n  Selo bei Sloveni 
gradeč .brach im Wirtschaftsobjekt bcS B e­
sitzers Karl T  a  m š c ein Feuer aus, das 
eilten großen Schaden entrichtete. Nicht weit 
davon in Rakuše bei S ta r i  trg ging das 
Wohn- und 'Wirtschaftsgebäude des 'Besitzers 
Jostf  P o p i  e in F lam m en auf.

m. Großer Mehldiebstahl. I m  MeUmaga- 
zin des Bäckermeisters Jo h a n n  V e r  8 n i k 
iti Guštanj ereigneten sich in der letzten Jest 
größere Mebldiebstähle. Wie setzt festgestellt 
wurde, verschwanden insgesamt ISO Säcke 
Mehl, die einen Wert von 56.300 D in a r  dar 
stellen. Damit im Zusammenhang wurden 
vier Personen verhaftet.

* Einjähriger Handelskurs K o«E , M i.
cho-r, Gosposka 46. Einschreibung täglich, auch 
an Sonntagen. Beste und billigste Rusb'l- 
dun-g für den Bürodienst. Erfolgreich- StH- 
lenvermittzlung. 8150

m. I n  der phytologischen Ausstellung der 
Festwoche, die das Interesse unserer Laufe 
wirte ans sich lenkt, werden künftighin täg- 
ilich Mischen 16 und 17 Uhr aufklärende 
Fachivorträge stattfinden. Sonntag vormit­
tags um 10 Uhr ist auch ein Bortrag für 
die Vertreter unserer Landwirbschafl 'vorge­
sehen.

m. Drei Taschendiebe festgenommen. Im
'Vergnügungspark der Festwoche 'kam pe­
tem der Besitzerin Elisabeth G u n g l 

aus Sv. Trojica eine Geldtasche mit 200 
Dinar abhanden. Die Polizei nahm darauf 
unverzüglich eine Razzia vor und nahm 
drei Berüchtigte Taschendiebe aus Varaž­

din fest. Die drei «Strolche sind aus Ljub­
ljana nach Maribor gekommen, um bei dex

W ir suchen bei seh r g u ter Bezahlung fü r unsere  Roh- und 
Buntweberei einen 8303

d e r  in der B ehandlung von glatten, Revolver und A uto­
m atenstühlen längere Praxis besitzt und ebenso auf dop­
pelbreiten Stühlen gu t e ingearbeite t ist. Bew erber sollen 
jugoslawische S taatsbürger sein oder auch A usländer ohne 
dauernde Arbeitsbewilligung. A rbeitsort g rößere  S tad t in 
K roatien in der N ähe von M aribor. D eta  liierte O fferte  
nebst Zeugnisabschriften sind un ter „Buntweberei“ an die 
A dm inistration des B lattes zu richten.

Leset 
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Festwoche ih r e  O p f e r  zu suchen. Alle dre i  
w ü r b e n  dem  G erich te  c in g e l ie fe r t .

m. Nach Graz f ä h r t  de r  „ P u t n i t " - R e i s e -  
w a g e n  nnt  11 . u n d  12 . August-  F a h r p r e i s  
H O  D i n a r .

nt.  Unglaublich, a b e r  wahr! F i t  d e r  Fcst-  
ivoche-A nss te l lung  e r r e g t  d a s  P rub eko chen  
d e r  W i e n e r  F i r m a  P r o b l e m  L a n g  a l lse i t i ­
g e s  A ufsehen .

m . F c s tg c n o m m e n e r  R ä u b e r .  D e r  G e n d a r  
m e r ie  in  H o öe  g e l a n g  e s ,  e in e n  gewissen 
J o s e f  G  o s o  f f e s tzuneh m en .  de r  v o r  e in i ­
gen  T a g e n  e ine n  i )re if ten  R ä ik b ü b e r fa l l  a m  
B a c h e r n  v e r ü b t  u n d  h iebei  e in e r  F r a u  d ' e  
H an d ta sc h e  m i t  e in e r  G o ld u lh r  im  W e r te  
v o n  2 9 0 0  T a t a r  en tr issen  h a t te .  Gosak, der 
a n s  'S tu d e n c i  s t a m m t ,  steht auch im  d r i n ­
gen den  Berdackste. d e n  abscheulichen lieber* 
fa l l  a u f  d a s  e l f j ä h r ig e  M ä d c h e n  in S tu d e n c i  
a u s g e f i i h r t  zn h a b en .

m. Lebensmüde. I n  M c l i c  w u r d e  gestern  
d e r  32 jähv?ge  H i l f s a r b e i t e r  F r a n z  ff r  c h  5  
e r h ä n g t  a u f g e fu n d e i t .

S c h m e r z e n  i n f o l g e  B i e n e n -  
und  G e l s e n s t i c h e  u s w . w e r ­
d en  d u r c h  Tschamba F i i  s o ­
f o r t  b e h o b e n .  H a u p t v e r t r e ­
t u n g  D r o g e r i e v G r e g o r i č , 
L j u b l j a n a . P r e š e r n o v a  5 .

m. Die Verkaussstättc der Ttadtbetriehe
l iebelt m i t  1 . S e p t e m b e r  in  d ie  R ä u m e  int 
M a g i s t r a t s g e b ä u d e  a m  H m ip t p ln h  ü b e r ,  die 
b i s h e r  d ie  D e l ik a te s s e n h a n d lu n g  U h le r  i n n e ­
geh a b t  h a t .

m. Wetterbericht. M a r i b o r .  4 . A u g u s t ,  8 
U h r :  T e m p e r a t u r  21 , '  B a r o m e t e r s t a n d  734 , 
W i n d r i c h tu n g  S O - R W .  N iedersch lag  0 .

* Krapinske toplice. U m  d e n  zah lre ichen  
K u r g ä s te n  citto v e rb i l l ig te  K u r  noch im L a n  
fc d e s  S o m m e r s  u n d  tut • H erbs t  zu  e r m ö g ­
lichen, w e r d e n  e r m W g t e  P ä n i c h a lk u r e n  be 
r c i t s  ab 2 5  A u g u s t  f. I  zu  D i n a r  55 . -- 
b i s  65. je nach W a h l  d e s  Z i m m e r s  ge­
w ä h r t .  R h e u m a t i s c h e  L e iden  k ö n n e n  in K r a -  
p inske-T op lice  » » a b h ä n g i g  v o m  W e t t e r  e r ­
folgreich b e h a n d e l t  w e r d e n ,  bri sich a lle  Z i m  
tu e t ,  S p e i f e s a a l .  B ä d e r ,  d a s  neu  e r b a u t e  
F a n g o h a u s  u n d  sonstige K urb e h e lse  in  ei­
n e r  geschlossenen A n s ta l t  b e f in d en .  —  S e i t  
J a h r h u n d e r t e n  b e w ä h r t e  n a t u r w a r m e  H e i l ­
qu e l len  u n d  S c h l a m m  w e rd e n  a u f  G r u n d  
d e r  E rg e b n is s e  d e r  m r d e r e n e n  R h c n in a f o r -  
; chiiiig u n t e r  fach ärz i l icher  L e i t u n g  a n g e -  
w enbe t .  F i t  F n a n s fa tu ic n  u i t r  h ie r  e inge-  
f ü h r t e  B e w e g u n g s t h e r a p i e  u n d  N n te rw a s -  
ie rm assage .  A u s k ü n f te  u n d  P ro sp e k te  du rch  
bw  K u r d i re * " -" »  8 3 0 2

Am Pim
n. D e r  W a lk e n b ru c h .  de r  a m  M o n t a g ,  den 

26. J u l i  ü b e r  P i t t s  11.116, U m g e b u n g  n i e d e r ­
en ng . h a t  sow oh l  a n  'den K u l t u r e n ,  w'-e auch 
Oij d e n  B a u t e n  g r o ß e n  S c h a d e n  a n g e r ic h te t .  
D ie  riesigen W asser  m a u e r n  b rach ten  e in e n  
T e i l  d e r  l l m t a s s u n a s m a n e r  d e s  S c h lm ie s  
G o r n j i  P t u j  ccgctriiBer dem " O f f i z k r s p n u i l -  
fon u n d  ein ü b e r  ’.etnt M e t e r  l a n g e s  Stuck 
de r  M a u e r  des  städtischen F r i e d h o f e s  zu m  
E in s tu r z .  Z ie g e l  u n d  ( b r r b b e n h u n f e v  s tü rz ­
te n  in  d ie  G ä r t n e r e i  d e s  H e r r n  I g n a z  B a n ­
d a ,  d o r t  g e w a l t i g e n  Sch i lden  v e ru rsach end .  
D P  K r c m p l i c v a  u l ic a  glich e in em  r e i h e n ­
den  F ln lse ,  d e r  M g i o r i t e n p l a t z  e in em  S e e .  
T o r t  u n d  auch in  d e r  a n g r e i n e n d e n  D ra v s k a  
ulst.« d r a n g  d a s  S c h 'a in m c ra s se r  in S e k u n ­
d e n  in  d p  Keller  u n d  sonstige R ä u m e  im  
Erdgeschoß. D ' e  wackere F e u e r w e h r  h a t t e  
m i t  dem A u s p n i n p e n  d e r  R ä u m e  b i s  in  die  
sp ä ten  spach s tu n d e n  schwere A r b e i l  B e i  d e r ­
a r t i g e n  K a ta s t r o p h e n  w ü r d e  w o h l  auch b'C 
groste  K a n a l i s a t i o n  nicht r i e t  g enü tz t  h a b e n ,  
d a  ja  d a s  Wasser, graste M e n g e n  v a n  L a u b ,  
d a s  d e r  H a g e l  v o n  d e n  B ä u m e n  geschlagen 
ha t te ,  m il  sich fü h r te ,  die a l s b a l d  a l le  K a n a l  
a l t e r  z u r  G ä n z e  ve rf lach ten .  L e id e r  ist d a s  
N i v e a u  des  S t a d l  P a rke s  v ie l  h ö h e r  a l s  d a s  
des  M i n o r i t e n p l a h e s .  w e s h a l b  e b e n d o r t  bei 
jedem  s tä rk e ren  R e g e n  S t a u u n g e n  A uftreten. 
W ä r e  es a h >  nicht vielte 6 /  zu e r w ä g e n ,  ob | 
m a n  d u r c h  T i c f e r t e g e n  der  du rch  d e n  P a r k  > 
'n l j r e n d e n  S t r a h e  A b h i l f e  schaffen k ö n n te ?

p. W ie d e r  G e w i t t e r  m i t  W o lk e u b ru c h  u n d  
H agelsch lag .  A u s  P t u j  w i r d  u n s  v o m  3. d. 
10 U h r  b e r ich te t :  S o e b e n  ist ü b e r  P t u j  u n d  
die n ä h e r e  U m g e b u n g  e in  a u ß e r o d re n t l i c h  
he f t ig es  G e w i t t e r  n i e d e r g e g a n g e n ,  d a s  
glücklicherweise n u r  c h m  30  M i n u t e n  d a u ­
er te .  Rach wenigen M i n u t e n  glichen w ie ­
d e r u m  die S t r a s t e n  d e r  u n t e r e n  S t a d t  r e i ­
ß e n d e n  B ä c h e n .  Da b e g a n n e n  sich d ie  ers ten

Schlossen  u n t e r  d e n  R e g e n  zu mischen. I m  
m e r  trockener fiel  d e r  H a g e l ,  der  Schlossen  
ü b e r  N u ß g r ö ß e  a u f w ie s .  D e r  a n  d e n  K u l ­
t u r e n  v e ru r sa c h te  S c h a d e n  ist. sehr b e d e u ­
tend. I n  B r e g  soll d a s  U n w e t t e r  noch ä r ­
g e r  gewesen se in  urfb l ie g e n  d o r t  die Sch los  
seit noch in  d e r  H ö h e  von  e tw a  10 Z e n t i m e ­
te r .

p.  Zündender Blitzschlag. W ä h r e n d  d e s  
schw eren  G e w i t t e r s ,  d a s  a m  D i e n s t a g  ü b e r  
P t u j  u n d  d ie  nächste U m g e b u n g  n ie d e rg in g ,  
schlug der  B li tz  in d a s  H a u s  d e r  Besitzerin  
M a r i e  M  a  l e k in  D o l  ein u n d  steckte es 
in  B r a n d .  M a r i e  M a l e t  sowie dessen f in i t -  
«jährige T o c h te r  A n n a  e r l i t t e n  schwere 
B r a n d w u n d e n  u n d  w u r d e n  in bewusstlosem 
Z u s t a n d  in d a s  hiesige K r a n k e n h a u s  ü b e r ­
fü h r t .  D a s  H a u s  b r a n n t e  b i s  a u s  d ie  G r u n d  
m a u e r n  ab . —  I n  G e r e e j a  Vas w u r d e n  
d a s  W o h n h a u s  u n d  d a s  W ir t s c h a f t sg e b ä u d e  
d e s  Besi tzers  F r a n z  M  e g l a eingeäschert .  
D a s  F e u e r  w a r  in fo lge  e in e s  schadhaften 
K a m i n s  a u sg e b ro c h e n .

P. U n M e .  D e r  7 j ä h r ig e  A l b in  R  a  k u- 
š a a u s  Eve tkovc i  bei '  D i lu šp u c ;  füg te  'ich 
m i t  e in e r  S i c h e l  e ine  schwere W u n d e  a n  d e r  
rechten H a ü d  bei, w o be i  e r  fiel) fast v o l l ­
k o m m e n  den  D a u m  eit c c h tm m t c .  I n  R a g o g  
n ie n  s tü rz te  d e r  .31 j ä h r i g e  Besitzer A lo i s  
H  a m  p. t  S it f a u s  K ic a r  in  e in e n  hoch­
s tehenden  B a c h  u n d  brach  sich den  rechten 
Unterschenkel

Aus £e$m
r. Das Protektorat über die Mwerbeaus- 

stcllung in  Eel.je h a t  S v ' i t r  M a 'e s t ä t  Körttg 
P e t e r  ü b e r n o m m e n ,

c. T o d e s fä l le .  F r a u  A n n a  B  o s it a  f, geb. 
L o kodek. P r i v a t e ,  ist a m  M o n t a g  h ie r  im 
A l t e r  v o n  8 0  J a h r e »  verschieden. —  I n  G a  
Bcrje s ta rb  d ie  P r i v a t e  F r a u  F r a n z i s k a  A  r- 
l  t č ,  geb. B a u m k i r c h e r .  S i e  w u r d e  7 5  J a h ­
r e  a l t .

c. B e s t a t t u n g .  U n te r  sehr  zah lre iche r  B e ­
te i l ig u n g  w u r d e  a m  D i e n s t a g  in S v .  'P ave l  
bei P r e b o l d  H e r r  A n t o n  S  t  c n  o v e c zu  
G r a b e  g e t r a g e n .  A u s  n a h  u n d  fe rn  s t r ö m ­
te n  d ie  L e id t r a g e n d e n  h e rb e i ,  u m  d e m  t a n g ­
jä h r ig e n  O b m a n n  d e r  B a u e rn s p a rk a s s e  u n d  
K r e d i t a n s ta l t ,  dem  e h e m a l ig e n  B ü r g e r m e i ­
ster u n d  r ic h t ig e n  G e m e in d e  r a t  d a s  letzte 
E h r e n g e l e i t e  zu gebest.

c. Amtliche Nachricht. D ie  R a t h a u s k a r r e  
sp oubenz  gib t  b e k a n n t ,  hast d a s  V erze ichn  s 
d e r  (£ i 11 f a  m n te n stt' n  c r  Pi f i che st] c it. im  S t a d t ­
bereich G roß -C e l i je  b i s  17. A u g u s t  im  Z i m ­
m e r  N r .  10 d e r  S t a d t h a u p t m a n n s c h a f t  z u r  
E  i nsich tu  a h m e  a u  fl iegt.

c. Kuttuvenstand. D :e  v ie le n  N iedersch läge  
im B e z i rk  E e l je  h a t t e n  e in  ü p p ig e s  W a c h s ­
tu m  d e r  F e l d p f l a n z e n  z u r  F o lg e ,  a l l e r d i n g s  
w a r  s tellenweise des  G u t e n  b e so n d e rs  f ü r  
M a i s  u n d  H o p fen  zu  viel.  E in e  ausgeze ich ­
ne te  E r n t e  w e r d e »  d ie  B o h n e n  a bg e be n .  M i t  
d e n  D ru fche rgeb n is seu  sind h in g e g e n  d ie  
B a u e r n  nicht z u f r ie d e n ,  auch d e r  H a f e r  d ü r f ­
te n icht b e f r ie d ig e n :  sein v e r s p ä te te r  A s tb an  
e r fo lg te  in  v ie le n  F ä l l e n  a l s  Deckfracht f ü r  
Klee. D ie  K a r to f f e ln  sind noch im  W a c h s ­
tu m  b e g r i f f e n ,  t rockenes W e t t e r  w ä r e  f ü r  sie 
jetzt n o tw e n d ig ,

c. Leichtathletikwettkämpfe. W ie  gem elde t ,  
f in d e n  a m  8 . A u g u s t  a u f  d e m  G l a c i s  in  C e ­
lje le ichtathletische W e t tk ä m p fe  ( F ü n f k ä m p ­
fe') s ta t t .  A m  15. A u g u s t  w i r d  e b e n d o r t  e in

ü b r ig e n  S a n n t a l e  i m m e r  m e h r  zu .  A u s  v e r  
schiedenen O r tsc h a f te n  des  S a n n t a l e s ,  v o r  
a l lem  a b e r  a u s  d e»  S o m m e r f r i s c h e n  u n d  
B a d e o r t e n ,  k o m m e n  i m m e r  e rn s te re  K la g e n  
ü b e r  d a s  U e h e r h a n d n e h m e n  d e r  B e t t l e r  a u f  
d e m  flachen  L a n d e ,  d ie  v o n  H a u s  zu  H a u s  
z iehen  u n d  n ich t  je t ten  g e w a l t t ä t i g  w e rd e n ,  
w e n n  ih r e n  W ü nsch en  n ich t  in  a u s r e i c h e n ­
dem  M aste  R e c h n u n g  g e t r a g e n  w i r d .  W a n n  
w i r d  a u f  diesem G e b ie t  endlich e - n m a l  g r ü n d  
lich O r d n u n g  geschaffen w e r d e n ?  W a s  ist m i t  
den  g e p l a n t e n  B c t t l e r l a g e r n ,  in d e n e n  alle 
u m h e r - i e h e i id e n  V a g a n t e n  i n t e r n i e r t  w e r d e n  
so l l ten?

c. Ter Fremdenverkehr im J u li. Nach d e n  
A u fz e ic h n u n g e n  des  M e l d e a m t e s  w a r e n  >m 
J u l i  i n s g e s a m t  1447  F r e m d e  in  E e lje .  D a ­
v o n  w a r e n  1113  I n -  u n d  331 A u s l ä n d e r .  
D e r  F rem dcs tbesuch  im  J u l i  w a r  a u f fa l l e n d  
stark, w e n n  m a n  in V erg lich  b r i n g t ,  dast im  
M o n a t  J u n i  b loß  1012 F r e m d e  in  E e l je  
w a r e n  1111b im  J u l i  des  V o r j a h r e s  n u r  1082 
F r e m d e  unse re  S a n n s t a d t  besuchten.

c. S t e r b c f ä l l e .  I m  a b g e la u fe n e n  M o n a t  
J u l i  s t a rb e n  in  E e l je  4 0  P e r w n e n  d a v o n  
13 d a h e im  111.6 27  int ö ffentlichen K ra n k e u -  
hnuse.

c. Ein „helsbrecherischcr" Sport. A u f  dem
. . O l i ) i n p " - S p o r t p l a h e  e re ig ne te  sich d e r  F a l l ,  
dast sich e in  F lc isc h h a n e rg eh i l fe  n a m e n s  S t a n  
ko K orošec  a u s  C elje  be im  F n s tb a l l sp 'e le n  
e in  B e i n  brach. E r  w u r d e  i n s  öffentliche 
K r a n k e n h a u s  gebracht.  D ieses  E r e i g n i s  soll 
a b e r  d u rc h a u s  n ich t  g e g e n  d e n  F u ß b a l l  sp re ­
chen. I h r  B e r i c h te r s t a t t e r  kennt e i n e n  H a n ­
d e lsa n g e s te l l te n ,  d e r  sich, be im  T is c h te n n is  
d a s  S c h ie n b e im  gebrochen  h a t te .

c. Unvorsichtigkeit im Umgang mit der 
M asse .  E in  H a n d c l s g c h i t f e  a u s  S l i v n i c a  bei 
E e l je  h a n t i e r t e  d a h e im  so unvors ich t ig  m i t  
e in em  G e w e h r ,  hast sich die  W a f fe  e n t lu d .

Mittwoch, 4. August:
Um 10 Uhr Staffellauf durch die Stadt, 

S tart  im Volksgarten, Ziel am T rg  svo- 
j bode. —  Um 20 Uhr »Som m ernachts-  
j träum« im S tad tpark .  —  Um 20 Uhr Po- 

kalkampf um die Schachmeisterschaft im 
Restaura tionsgarten  »Novi svet« in der 

! Jurčičeva ul. —  Von 20.30 bs 22 Uhr 
i  P rom enadekonzert  am Ausste llungsgelän- 
; de.

Donnerstag, 5. August:
Von 20.30 bis 22 Uhr P rom enadekon­

zert am Ausstellungsgelände. —  Um 21 
Uhr Revue des A utobusparks der S tad t­
betriebe vom Gasw erk  durch die S tadt 
und zurück.

Freitag, 6. August:
Um 17 Uhr Tennis turnier  um die n a ­

tionale Meisterschaft des D ra u b an a ts  u. 
r  -’ die internationale M eisterschaft von 
M aribor auf den Tcnnisolätzen der Sport­
klubs »Maribor« und »Rapid«. —  Um 20 
Uhr Vokalkonzert der M ännerchöre des 
Ipav ic-Sängergaues  im S tad tpark .  —  Von
20.30 bis 22 Uhr P rom enadekonzert  am 
Ausstellungsgelände.

Sam stag, 7. August:
Um 7 Uhr Fortse tzung  des T enn is tu r­

niers auf beiden Spielplätzen. —  Von
16.30 bis 18 Uhr P rom enadekonzert  am

M m iam  endet
M ittwoch, 4. August um 2 0  U h r:  »Sorn- 

rnernach ts traum «. Freilichtaufführung 
im S tad tp a rk .

D onnerstag, 5. A-ugust um 20 U hr:  »Som 
m ern a ch ts tra u m « .  Freilichtaufführung 
im S tad tp a rk .

Sam stag, 7. A ugust um 20  U h r:  »Som ­
m e rn ach ts traum « . Freilichtaufführung 
im S tad tp a rk .

Sonntag, 8. A ugust um 20 U hr:  »Som ­
m ern ach ts trau m « . Freilich tauffülu-i;-''Y 
im S tad tp a rk .

Zm-Uiim
Union-Tonkino. Auf allgemein. W unsch 

wird  noch heute, Dienstag, das  Lustspiel 
»Das Einmaleins der Liebe« mit Luise 
Ulrich, Paul Hörbiger, T heo  Lingen und 
Oskar Sima vorgeführt.  Mittwoch Erst 
aufführurig des Liebesfilmes »Leutnant 
Bobby« mit Gustav  Fröhlich, Lida B aa-  
rova und Adele Sandrock in den H aup t­
rollen.

Union-Tonkino. D er  ers tk lass ige  L ie­
besfilm »Leutnant Bobby« (Der T e u ­
felskerl) mit G u s ta v  Fröhlich. L ida  Baa- 
r o v a  und Adele S an d ro ck  in den H a u p t­
rollen. Eine ab w echs lungsre iche  H a n d ­
lung, in der  es auch, an Humor nicht 
fehlt. Es folgt d e r  g roße  L eg ionaren -  
film: D ie Straße des Zaren« mit Käthe
v. N agy  und Jaque Cate lain .  einer  der  
bes ten  Filme de« franz. P roduk tion .

Die Kugel d rang dem 19 J a h re  alten Knecht 
Joses L a v r i h  in den Hals. Der Verun­
glückte wurde ins Krankenhaus eingeliesert.

reichs u. Jugoslaw iens im großen  Union­
saal mit T anzunterha ltung . —  Von 20.30 
bis 22 Uhr P rom enadekonzert  am Aus­
stellungsgelände, um 21 Uhr Volkslicder- 
vo r trag  des Kärntner Oktetts aus  Blei­
burg.

Sonntag, 8. August:
Um 7 Uhr Fortse tzung  des T enn is tu r ­

niers auf beiden Spielplätzen. •—  Um 0 
Uhr P okalkam pf um die Schachm eister­
schaft am Ausste lungsgelände. —  Von 11 
bis 12.30 Uhr P rom enadekonzert  am Aus- 
■ hungsgelände ,  —  Um 15 Uhr in terna­
tionale W asse rsp o r tv e ra n s ta f tu n g e n  im 
Irse lbad . —  Um 15 Uhr internationales 
M otor-  und Automobilrennen des Moto- 
klubs »Maribor« auf den Bachern, S tart 
?> Reka, Ziel bei der A bzw eigung  unter­
halb der  Berghütten . —  Um 15.30 Uhr 
Aufführung von F inžgars  »Wildschütz« 
r  Ruše. —  Von 16.30 bis 18 Uhr P rom e-
r-r ie k o n ze r t  am AussteV m gelände. —
Um 18 Uhr F ußballkam pf M aribor (M a­
ribor) : Orient (S u šak ) .  —  Um 20 Uhr 

' ' - ' inm ernachtstraum « im S tad tpark .  —  
Von 20.30 bis 22 Uhr Prom enadekonzeU 
a Ausstellungsgelände,

W ie in den vergangenen  Jahren, ist 
... i>2 ,.ch das ausführliche P rogram m
d •• M ariborer  Festw oche in Druck cr- 
r-W’ionen und in allen Geschäftsstellen des 
»Putnik« in Jugoslawien in allen g rö ß e ­
ren Reisebüros des Auslandes und bei den 
Auslandsvertre tungen  unentgeltlich er- 
h :" ‘"--'- kann aber auch von der F es tw o­
chenkanzlei bezogen werden.

f e i c h t a th l e t i t - S t ä d t e w e t t k a m P f  zwischen L e ­
je 11116 M a r i b o r  a u s g e t r a g e n .  E s  geht dabei 
im die e n d g ü l t ig e  E r o b e r u n g  des  W a n d e r -  
w kals ,  d e n  d i e s m a l  d ie  M a r i b o r e r  Seicht* 
-th le ten  v e r te id ig e n .

v. Die Bettlerplage. D ie  B e k t l e r p la g e  
t im m t  nicht n u r  in  E e l je ,  s o n d e r n  auch im

Ausstellungsgelände. —  Um 18 Uhr F u ß ­
ballspiel Rapid (M aribor)  : Orient (S u ­
šak) am Železničar-Spiclplatz. — Um 20 
Uhr »Som m ernachts traum « im Stadtpark . 
—  Um 20.30 Uhr internationales T anz tu r  

für Amateure Deutschlands, Oester-111er

HoAm M tk  Sie s ä m
f l i h f t ,  A a s  M t o s t k e  iV im d e t

sich auf dem  M ariborski T eden vorführen la ssen ?  Es g ib t nichts Sesses-es, P rak tisch e res , V ielseiti­
g e r e s ,  B i l l i g e r e s .  T ausende b egeisterte  A nerkennungen.

Nikolaus J. Seewauo & Sohn,
ü l e k t r o ß e c ü ' ä n a s c h e  F a b r i k ,  iSBt^Z

Präge öir ein -  Müsse muH se in ”
A nslieferungslager für Jugoslaw ien: S iS W ätS C h  8 t M e i l e r ,

A bteilun g Seew anit, Ptw?
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DAS PROGRAMM.



„M ariL over Z e itu n g ^  N w um K r 176 6 D o n n ers tag , den 5. A ugust 1937

internationalem Motorrad- 
Bergrennen am Bachern

'Sonntag, beit 8. d. stellt sich der Molo- 
klub M aribor  mit einem grostairgetegten 
M otorrad-Bergrennen aus der neuen Ba- 
chernskraße vor. D a s  Rennen wird zum er­
sten M a l  im gesamten Ausmaß der bisher 
fertiggestellten Bachernstraße durchgeführt 
werden und wird somit vom Olaschof Lebe 
in Reka bis zur Abzweigung der Zufahrts­
straßen zur .Mariborska koča" bzw. „ P o ­

tz orfkir dom" führen. Die Rennstrecke be­
trägt 7.Ö Kilometer. Ausgeschrieben sind 
sechs Kategorien und zwar Tourenmaschi- 
nen bis 300 und 1200 ccm. Sportmaschinen 
bis 250, 350 und 1000 ccm sowie Beilua-1

genmaschinen. F ü r  das Rennen macht sich 
in allen Kreisen das lebhafteste Interesse be 
merkbar, zumal außer der heimischen Renn 
sahrerelist auch einige bestbekannte aus län­
dische Meisterfahrer au den S t a r t  gehen 
werden. Der Start erfolgt um punkt 15 
Uhr. Um halb 15 Uhr wird die Straße aus­
nahmslos für jeden Verkehr gesperrt. Der 
veranstaltende Motoklub M aribor ga ran­
tiert für Pünktlichen Reunbcgiuu und macht 
daher alle Besucher dringend daraus auf­
merksam, die Plätze rechtzeitig einzuneh- 
men.

: SK. Roqrid (Leichtathletlkscktion). Alle 
Staffelläufer haben sich heute, Atittwoch, um 
halb 19 Uhr auf dem „M ara thon"-P lah  ein- 
znfinden.

: Im  Adria-Polal-Kampf zwischen „ I l i ­
r ija" und „Viktoria" siegten die „ J l i r i ja " -  
Schwimmer mit 59:50. D as  Wasserballspiel 
gewann „Viktoria" mit 8:0.

: An der „Tour de Romanin" werden J u  
goslaiwien voraussichtlich Grgac, Prosinek, 
Fiket und Ljubič vertreten.

: Woodrusss Weltrekord nicht anerkannt.
E s wurde berichtet, daß der Rekord Woo­
d ru fs  int Laufen über 800 Meter (1:17.8) 
bereits a l s  amerikanischer Rekord anerkannt 
wurde und auch seine Anerkennung a ls  Welt 
rekord bevorstehe. Nun wurde aber bei einer 
Ueberprüfung der Bahn  festgestellt, daß die­
se um zwei Meter zu kurz ist. Die Leistung 
gilt also nicht a l s  Weltrekord und wird ztvei 
fellos auch a l s  auter;konischer Rekord wider­
rufen werden.

: Ein Davispokal der Frauen? I n  Ver­
bindung m it  der  Herausforderungsrunde um 
den Davispokal zwischen England und Ame­
rika haben in London Besprechungen statt­
gefunden, um nach der A rt  der Davispokal- 
’P'tic einen gčeichen internationalen Wstt- 
bewerb auch im Frauen-Teim is  durchzusüh- 
ren. M a n  ist bei diesen Beratungen, an denen 
Vertreter von mehr a l s  zwanzig Nationen 
teiltrahntcn, dahin überemgekommten, die wei 
terc Verfolgung einem Ausschuß zu über­
tragen. Der Ausschuß soll alle Vorfragen 
klären und einer im M ä rz  des kommenden 
Ja h re s  in P a r i s  stattfindenden Tagung der | 
Tennis-Nationen seine Vorschläge und Be­
schlüsse unterbreiten.

: E in^ung im Mitropa-Cup. D as italie­
nische Jcknemn'insterium gibt mit Rücksicht 
auf die frn Ausland verbreiteten Nachrich­
ten vor, einer ikaliensichen Absage des :DiL 
i ropa-EuchFinales bekannt, daß es gegen 
die Austragung der Spiele  zwischen Lazio 
und Fereurvaros nichts einzuwenden hat. 
D as Gpielverbok habe sich lediglich auf das  
Rückspiel zwischen Genova und Ab mira be- 

gen-. —  W ir haben hiezu aus Budapest er­
fahren. daß Ferenovaros dam it einverstan­
den ist. daß die Endspiele des Mitrcpapo- 
k»ls erst zu einem späteren Zeitpunkt durch 
geführt werden. D a s  erste Tressen dürfte -hi 
Budapest am  24. Oktober trotz des gleichzei­
tigen Länderkampfes Ungarns gegen R u ­
mänien, das  Rückspiel in Rom am 8. D e ­
zember stattfinden.

: Tennismeisterschaften von Deutschland.
T e r  letzte Tag  der deutschen Meisterscha 
brachte eine große Überraschung: Bromwich 
schlug Gramm 6:1, 6:3, 3:6, 6:2. Die weite­
ren Ergebnisse waren: M acG rath  gegen
Butler  6:4, 6:3, 6:0, Khosinkie gegen Kuku- 
ljevi« 5:7. 3:6, 6:1. 7:5, 8:6, Henckel gegen 
yitbeb raubt 6:0, 6:3, 6:0, M e tax a gegen 
Crawford 6:4, 3:6, 1:8, 6:1, 6:3. —  Damen: 
Krauß gegen Keppel 6:4, 5:7. 6:3, Hanwl 
gegen F ab ian  6:3, 8:6, Engel gegen Kovars 
8:4, 6:0.

Nacache besetzte in 1:02.2 den dritten Platz, 
während sich der Schwede Björn Born  mit 
dem vierten Platz -begnügen musste.

: Die Weltmeisterschaft im Säbelfechten
hat Ungarn einen ganz großen Erfolg ge­
bracht. Seine Vertreter besetzten die ersten 
drei Plätze, dann erst folgt ein I tal iener.
Die beiden erstplacierten Ungarn KovacZ u.
Berczelly erzielten die gleiche Punkteanzahl, 
in einem Stechen «rar aber dann K o v a  cs 
mit 5:1 siegreich. Der Schlußstand lautere:
Kovacs (Ungarn, 7 Siege) 1. Berczelly (Un­
garn, 7 Siege) 2, Rajcanyi (Ungarn, 5 S ie­
ge) 3, P in ton  ( I ta l ien  (4 Siege) 4, Gereoich 
(Ungarn) 5, Maschiotta ( I ta l ien )  6. Masz- 
lay (Ungarn) 7. Rasczy (Ungarn) 8. Oliva 
(Mexiko) 9.

: Stuck gewinnt den Großen Bergpreis.
T e r  G r o ß e  B e r g p r e i s  v o n  D r u l s c h 'a n d  a u f  
d e m  S c h a u i n s l a n d  l ; tt  u n t e r  d e r  U n g u n s t  
d e r  W i t t e r u n g .  D ic h te r  N e b e l  l a g  ü b e r  d e r  
1,2 K i l o m e te r  l a n g e n  Strecke, so d a ß  d ie  
14 0 .0 0 0  Z u sc h a u e r  n u r  m i t  M ü h e  die a n  ih ­
n e n  v o r ü b e r l l i t z e n d e n  M a s c h 'n e n  v e r fo lg e n  r e i c h l i c h ,  
f o im tc n .  A u f  de r  nassen S t r a ß e  i w  m i t  R e  j [ m  G e m ü s e g ä r t e n  s i n d  d i e  a b -  
o im e i s tm iq e n  nicht zu rechnen. D e  beste o e e r n t e t e n  B e e t e  u m z u g r a b e n ,  n a c h z u -  

Z e i t  d e s  -v ages  erz ie l te  S t u c k  a n :  A u t o - . d ü n g e n  u n d  m i t  S p i n a t ,  R a d i e s ,  W i n t e r -  
L n * o n  m i t  8:11  (88 e t b f m ) ,  bei1 ß m tc u  ö-eni k ö p f s a l a t  u n d  d e r g l e i c h e n  z u  b e s ä e n  o d e r  
■)’ efm-b Roseine .vers  u m  11.7 S e k u n d e n  \n* | z u  b e p f l a n z e n .  A u c h  k a n n s t  d u  j e t z t  B l ä t -
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rückblieb. Hinter ihm placierten sich in der 
Hauptkategorie Rosemeyer (Auto-Union) 
8:12.2, Carracciola (Mercedes) 8:17-7, Lang 
(Mercedes) 8:28.8 und Biobetti (Alfa Ro­
meo) 8:41.2.

: Die Tour de Suisse. Am S am stag  be­
gann  in Zürich bei bester Witterung die 
Fünfte Schweizer Rundfahrt, welche 61 Fah 
rer i„ der ersten Etappe über 233 Kilometer 
von Zürich über das Bodsnseegebiet, das  
Rheintal hinauf nach Ehur führte. D as  Feld 
setzte sich aus Fahrer  von 35 Ländern zu­
sammen

Nse Sm äm d 
Der Karten im August

L an g sam  nah t  nun die Zeit, in d e r  das  
In te resse  für den O b s t g a r t e n  in 
den V o rd e rg ru n d  tr i t t  und die P flege der  
s c h w e r  behäng ten  O bs tbäum e unsere  
S o rg e  ist. W a s  alles ist dam it  v e rb u n ­
den! B ehacken  der  B aum scheibe  und die 
in trockenen  Zeiten  auf keinen Fali zu 
un te rb le ibende  W a sse rz u fu h r ,  das  S tü t ­
zen s c h w e r  b e h ä n g te r  A este und  Z w ei­
ge, v ie les  an d e re  noch und  v o r  allem die 
B ekäm pfung  d e r  O bstschädlinge.  Zu 
le tz te ren  g ehö ren  sogar  die bösen  G as ­
senbuben, die mit S te inen  und S töcken  
nach pausback igen  F rü c h ten  schlagen 
oder  die als noch ne t te re  F rü ch tch en  
ü b er  Zäune, M auern  und auf B äum e k le t­
tern. Auch die Vögel v e ru r sa c h e n  m an 
chen S chaden , w enn  es die gefiederten  
Schädlinge auch m e h r  auf Kirchen und 
B e e ren  ab gesehen  haben. D as  Fallobst 
w ird  an jedem  M orgen  aufgelesen und 
in der  Küche v e rw e n d e t .  Hier und da 
w ird  bei feuchtem  W e t te r  f lüssig g e ­
düngt. V ered le  je tzt durch O kulieren  
aufs schlafende Auge. Mache von S ta  
che lbeer-  und Jo h a n n isb ee rs träu ch e rn  
Stecklinge. Alte H im beerru ten  schneide 
ab : junge lasse s tehen  und halte  sie ge ­
nügend  feucht. L ocke re  auch die B a u m ­
scheibe des Nußbaum es und beg ieße  sie

K M M M
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MAN WILL UNS IN DIE LUFT SPREN G EN !
Grimaud hatte sich zuerstjwieder auf sich eine Lunte zu einem der Fässer gelegt und

Groslow erklärt.

: Csik gewinnt de» P reis des Präsidenten.
I m  Stadion zu Tourelles wmt>e der Be­
werb um -den P re is  des Präsidenten der 
Französischen Republik Lebrun ausgetvagen, 
zu dein sich die schnellsten Schwimmer Euro­
pas eingcfuuden hatten. S ieger blieb der 
Ungar Cfif in  59:9, Zweiter wurde der Deut 
fchc Helmut Fischer in 1:00. Der Franzose

selbst besonnen. W ie ein Blitz stü rz te  er 
in die K ajüte hinauf, in d e r M usketiere un­
te rgeb rach t w aren. D’A rtagnau lag gerade 
an d e r T ü r und er erw achte  sofort, als sie 
von G rim aud geöffnet w urde. In Eile w urde 
er von G rim aud von dem Vorgefallenen un­
terrich te t. D er D iener berichtete, w ie er in 
den L astraum  eingedrungen sei und einen 
Krug von einem der F ässer abgezapft habe, 
Es sei am  Faß ein Hahn gew esen, und er 
habe deshalb den B ohrer nicht gebraucht. 
E r sei gerade im  Begriff gew esen, eine 
kleine K ostprobe zu machen, als er gehört 
habe, w ie jem and den Raum  be tra t. E r habe 
sich darum  schnell zw ischen den F ässern  
v e rs teck t und zu seinem E rstaunen im 
Schein der schw achen Schiffslaterne G ros­

si ow und M ordaunt erkannt. M ordaunt habe

daß diese Lunte gerade 
O nf M inuten brennen könne,

»Aber ich w erde  sie schon selbst anzün­
den. w enn Sie nur Ihre L eute ein V iertel 
nach 12 ins Boot gehen lassen wollen. Ich 
w erde dann einige Sekunden später bei Ih­
nen sein. Sie kappen dann schnell das Tau 
und einige M inuten später w ird  die »Blitz« 
und alles, w as sie enthält nicht m ehr da 
sein.«

M ordaunt habe sich davon überzeugt, 
daß die Lunte richtig  testgem acht sei, w o r­
auf er und G roslow den Raum  w ieder v e r ­
lassen hätten. Indem  sie auf die T reppe zu­
gingen hörte Grim aud M ordaunt sagen: 

»Dieses Mal soll selbst der Teufel sie 
nicht re tten  können.-

terkohl,  Kopfsalat,  K ohlrabi und H e rb s t ­
rüben  pflanzen. B lum enkohl und  Endi­
v ien  w e r d e n  zum  B leichen z u sam m en ­
gebunden . T o m a ten  m ußt du entspitzen. 
W ä h le  die zum  langsam en  Ausreiten  ge­
eigneten  S am e n g u rk e n  aus. Lege  neue 
E rd b e e rb e e te  an. Zum le tz tenm al w e r ­
den je tz t  W ü r z -  und  A rz n e ik rä u te r  b e ­
schnitten. Reifer  S am e n  von  kräftigen 
P flanzen  ist zu sam m eln. K ürbisse v e r ­
trag e n  viel W a sse rz u fu h r  und  D unggüs-  
se. Auf den M ohn gib in der  A benddäm ­
m e rs tu n d e  ach t;  R a t te n  k le t te rn  gar  zu 
gern  an  den M ohnstengeln  em por, bei­
ßen einen F inger  un te r  der  M ohnkapsel 
den Stil durch  und springen dann w iede r  
auf den Boden, um sich ü b er  die volle 
M ohnkapsel  he rzum achen .  Achte auf die 
V ern ich tung  des  reif  w erd e n d e n  U n k ra u ­
tes, das  je tz t als S a m e n a u ss t re u e r  den 
G ar ten  fürs nächste  J a h r  v e rp e s te t .  Hier 
w ird  le ider  n u r  zu oft die nötige S o rg ­
falt u n te r lasse n ;  auch  auf d iesem  G e ­
biete heiß t es : B ekäm pfe  die S ch äd U '-  
ge!

Dies bez ieh t sich natürl ich auch auf 
den B l u m e n g a r t e n .  H alle  ihn r e in ; 
e r  ha t  nicht n u r  im F rüh jah r ,  sondern  
auch im S o m m er  und H erb s t  schm uck 
auszusehen . Vergiß ja nicht das  B ehak-  
ken und das genügende  B e w ä s s e rn  des 
Bodens.  S am en  w i r d  g esam m elt  und im 
S ch a t ten  des  Schuppens  abge trockne t,  
sp ä te r  gere in ig t und in T ü ten  getan. 
W e lk e n d e  R osen  sind abzuschneiden, 
denn sie nehm en  nur  den neu aufblü­
henden  R o sen  die Kraft. J e tz t  kanns t  du 
N e lkenabsenker  m a c h e n ; Feldnelken 
w erd en  ve rse tz t ,  desg le ichen  M aiblu­
men, A urikeln und P rim eln ,  ebenso  die 
iungen P flänzchen  von  der  F rüh lings­
saat.  Nun ist auch die Zeit gekom m en, 
die Zw iebeln  d e r  Schneeglöckchen , Kai­
se rk ro n en  und Lilien, die nicht allzu lan­
ge auße rha lb  des E rdbe re ichs  sein sol­
len, zu legen : mit den an d e ren  B lum en­
zwiebeln  w a r te  ruhig bis zum  S e p te m ­
ber.

D as  K l e i n v i e h  schü tze  v o r  S 011- 
nenglut, D u rs t  und U ngez iefer ;  die Still­
st halte trocken , luftig, savher.  G rößere  
T ie re  schü tz t  m an v o r  F liegen und 
B rem sen ,  indem m an sie  mit einem  A b­
sud von W e r m u t-  o d er  W alnußb lä tte rn  
einreibt.  Dein Geflügel schü tze  w ä h re n d  
der  M auserze it  v o r  E rhä l tung  und gib 
ihm viel kalkhalt iges  F u t te r ;  E ier  w e r ­
den für den W in te r  eingelegt. Deine Ka­
ninchen k an n s t  du zum  le tz tenm al dek- 
ken lassen. V ors ich t  bei G rünfü tte rung!  
Im S chw eines ta l l  w ird  d e r  zw eite  W urf  
g ro ß g ez o g en ;  zu r  M ast bes tim m te  
S chw eine  w e r d e n  s tä rk e r  mit M astfu tte r  
gefü tte r t .  U nd dein B ienenvo lk?  Nutze 
die S p ä t t r a c h t  aus  (Heide, Serradella .  
B uchw eizen  usw.). Bei Feh len  von  sp ä ­
te r  B ienenw eide  beginne schon mit k l o ­
nen Gaben die W in te r fü t te n m a .

U tladstkes Atöe&m
In dem  N eubauprog ram m  der  D eu t­

schen  R e ichsbahn  finden sich ers tm alig  
v ierte ilige  S chnel l tr iebw agen ,  die noch 
in d iesem  Ja h re  in D iens t ges te llt  w e r ­
den sollen. D iese  neue Schnel l tr iebw a-  
gen w eisen  als b eso n d e re  N euerung  
einen e igenen M a sch inenw agen  auf, in 
dem  ein G ro ßd iese lm o to r  von  1350 P S  
zu r  Aufstellung gelangt,  der  nur  für die 
E rz eu g u n g  der  F ah re n e rg ie  bes tim m t 
ist. F ü r  die b en ö t ig ten  N ebenleis tungen 
w ird  im gle ichen M a sch inenw agen  ein 
k le iner  D iese lm otor  von  150 P S  ausge­
stellt. W e i te re  N euerungen  an  diesem 
S chne l l t r iebw agen  s ind Seitengang , 5 p oi 
se ra u m  und  Küche.

G egen  E nde dieses J a h re s  w ird  die 
längste  B rücke  E u ropas  fer tiggeste l lt  
sein. Es hande lt  sich um die G ro ß s t ro m ­
brücke  zw ischen  den dänischen  Inseln 
F a ls t e r  und Seeland, die fü r  den  V erkeh r  
zw ischen  D eu tsch land  und  D än e m ark  
von  g ro ß e r  W ich tigkeit  ist, v e r k ü r z t  sie 
doch den E ise n b ah n v e rk e h r  um eine 
volle S tunde.  Die B rü ck e  se lbs t  w e is t  
eine L änge  von  3200 m  auf; sie w i r d  g e ­
trag e n  von  zw e i  L a n d s tü tz e n  und  40 
S trom pfeilern .  Die G esam tlänge  des  
B a u w e rk e s  einschließlich d e r  D a m m ­
bau ten  beläuft sich auf rund  15 km. Die 
B rücke  b es i tz t  au ß e r  den E isenbalm gc- 
leisen eine S tra ß e  für den W agenv»»- 
k eh r  und einen F ußgängerste ig .
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D a s  Gped
Die N achkriegsze it  und die v e r sc h ie ­

denen zo lltechnischen B estim m ungen  in 
neues te r  Zeit ve r la n g en  vorn Sped it ions­
w esen  viel theore t isches  und p ra k t i ­
sches Können. D as in te rna tiona le  S p e ­
d it ionsw esen  hat s te ts ,  b eso n d ers  ab e r  
seit dem  U m stürze ,  alle N eue rsche inun­
gen verfo lg t  und bei sich die v e r sc h ie ­
denen Tarife, de ren  Bestim m ungen , Zoll­
g ese tz te  usw. angehäuft,  w a s  natürl ich  
auch mit g roßen  K osten  v e rb u n d e n  w ar .  
Nur dadurch  w a r  es gew ieg ten  S ped i­
teuren  möglich, sowohl für den E inzel­
nen. als auch für den S ta a t  alle M ög­
lichkeiten eines rationellen G ü te r t r a n s ­
portes, sei es zu L ande  o d er  zu Schiff, 
beurte ilen  bzw . ausfindig m achen  zu 
können.

Die S ped iteu re  sind heu te  infolge der  
e rw äh n ten  U m stände  und  T a tsa c h e n  und 
infolge der  ungek lä r ten  W e l tw ir t s c h a f t s ­
lage m ehr  denn  ic ein F ak to r ,  w e lc h e r  in 
der  V olksw ir tschaf t  eines L an d e s  eine 
ganz h e rv o r ra g e n d e  S tellung en tneh­
men müßte. Ist doch der  S ped iteu r  d e r ­
jenige. w e lc h e r  durch seine F a c h k e n n t­
nisse und B eziehungen  zum Auslande 
dazu beru fen  erschein t ,

1. die E ru ie ru n g  von P lac ic rungsm ög-  
lichkciten für  die A usfuhr de r .he im ischen  
P ro d u k te  am  A uslandm ark te  und auf 
d e r  ande ren  Seite  auch für die günstige 
Einfuhr der  aus länd ischen  W a re n  zu 
sergen ,

2. nach Verbill igung des gegense itigen  
G ü te ra u s tau sch es  zu trach ten ,  und zw. 
durch A usnü tzung  der  güns tig s ten  R o u ­
ten und B egünstigungen  der  B ahnen  und 
Schiffahrtsgesellschaften ,

3. einen je g rößeren  T ra n s i tv e rk e h r  
hirch das eigene L and  —  zur S tü tzung

Oesterreich als Rohstoff­
land

W  j e n, Anfang August.
O es te r re ich  verfüg t,  w a s  vielfach 

nicht genügend  bek an n t  ist, ü b er  g roße 
Schä tze  an Rohstoffen. Z uers t  ist h ier  
des auße ro rden tl ich  um fangreichen  V or­
kom m ens von Eisen- und M anganerzen  
zu gedenken , de ren  A usbeutung  am  E rz ­
b erg  in S te ie rm a rk  und in H ü t te n b e rg  in 
K ärn ten  erfo lg t;  die G esam tp roduk tion  
b e t ru g  1935 775.421 t und h a t  sich im vo 
eigen Ja h r  noch bed e u te n d  erhöht.  G e­
w innung  und V erh ü ttu n g  erfolgt bei der  
Alpinen M ontan A. G.. die das  g röß te  In­
dustr ie u n te rn eh m en  O es te r re ich s  ist. ei­
ne ursp rüng lich  französische  Gründung, 
die dann in den Besitz  von  S tinnes  ü b e r ­
ging und deren A k tienm ehrhei t  heu te  
der  Düsseldorfer Stahlverein besitzt. 
Die H au p tp ro d u k tio n ss tä t ten  sind D ona­
witz , V o rd e rn b e rg  und H üttenberg ,  w o 
Roheisen. H albzeug, S tab -  und F asso n -  
cisen, G robbleche.  E isenbahnschienen. 
W eichen  und K leinm aterial he rges te l l t  
w erden .  Die P ro d u k tio n  der  Alpinen 
M ontan bildet das  R ü c k g ra t  e iner  w e i t ­
ve rz w e ig te n  S tah l-  und  E ise n v e ra rb e i­
tenden  Industrie .  Die h o ch w e r t ig en  Ei­
senvo rkom m en  im S alzbu rg ischen  sind 
g eg e n w är t ig  nicht ausgenü tz t .

Blei und  Z inkerz  w ird  von der  B lei­
b e rg e r  Union in K ärn ten  (103.495 t). 
Kupfererz  in Tirol (14.261 t) gew onnen , 
w ä h re n d  die s ti llgelegten .Betriebe in 
Sa lzbu rg  e r s t  w ie d e r  in T ä t igke i t  g e ­
se tz t  w erd en  sollen. Außerordentlich  be 
deu tend  sind auch die .umfangreichen 
M agnesitvorkonm ien ,  die O es te r re ich  ei 
nc eu ropä ische M onopolstellung sichern. 
Die. s te igerungsfäh ige  P ro d u k tio n  b e t ru g  
279.389 t. sie erfolgt du rch  die V eitscher 
M agncs ' t  A. G. in K ärn ten  und die Stei 
r ische M agnesit  A. G. in S te ie rm ark .  
D>'e G raohhP roduk tion  von 19.490 t. zur 
Hälfte in S te ie rm ark ,  ist nicht,  seh r  b e ­
deutend. D as gleiche gilt von Eisensdim- 
Tner (1735 t) und O k erfa rb e  (1685 t). die 
beide in K ärn ten  abgebau t  w erden .

D er  GoW bergbau, der  schon zu Zeiten 
der  R ö m er  eine Rolle sp ie lte  und  im 15,

d e r  heim ischen B a h n ,  und S chiffahrts­
un te rnehm ungen  —  zu fördern .

Von diesem  G es ich tspunk te  a u s g e ­
hend. muß d e r  W irk u n g sk re is  des  S p e ­
d i t ionsw esens  im allgem einen beurte ilt  
w erd en .  L eider  w ird  d ieser  F ra g e  se i­
tens d e r  W ir t sc h a f ts k re ise  nicht jene 
A ufm erksam keit  zu gew ende t ,  w elche  sie 
mit F u g  und R ech t verd ien t .  Im G egen ­
teil, m an  b e t ra c h te t  den S ped i teu r  als 
V er teu re r .

Ein Kapitel für sich bilden unse re  Zoll­
tarife und  sie e r fo rde rn  vom  Spediteur,  
d e r  mit allen und den v e rsc h ied e n a r t ig ­
s ten  e inschlägigen Zoll- und B a h n b e ­
st im m ungen  v e r t r a u t  sein muß, daß er  
im R ahm en  d ieser  V orschriften  dem 
W ir t sc h a f t le r  noch im m er gese tzm äßige  
Vorteile  b ie ten  kann. Diese Vorteile 
könn ten  sich die W ir t sch a f tsk re ise  ohne 
Hilfe des S ped iteu rs  nicht verschaffen .

Im In te re s se  u n se re r  ganzen  W i r t ­
schaft sow ie des  S ta a te s  liegt es, den 
S p ed i te u ren  jenes V er trauen  und jene 
B e d eu tung  en tgegenzubringen ,  w elche 
sie durch ihre P osit ion  in a n d e ren  L ä n ­
dern  gen ießen  und w o  ihnen durch  r ich­
tige U n te rs tü tzu n g  die A rbe it  -erleichtert 
w ird .  Die S ped i teu re  haben  seit dem 
U m stü rze  einen genügend  g roßen  und 
gründlich durchgeb ilde ten  K ade r  von 
F ach leu ten  erzogen , w e lc h e r  allen An­
fo rderungen  voll und  g a n z  gew a ch se n  
ist.

Es ist zu hoffen, daß die Regierung, 
w elche  in jeder  B ez iehung  der  W i r t ­
schaft E rle ich te rungen  zu schaffen  v e r ­
sprach, auch der  F ra g e  des S ped it ions­
w e se n s  die nötige A u fm erksam keit  zu ­
w en d e n  w ird .  I. Lč.

und 16. Ja h rh u n d e r t  eine Blüte erlebte, 
soll ebenfalls w ie d e r  in Angriff gen o m ­
men w erd en .  Es b es teh e n  zw ei W e r k  an 
lagen, eine in B öckste in  im L an d e  S a lz ­
b u rg  und eine zw e ite  bei O b erd ra u b u rg  
in K ärn ten .  D e r  Abbau be ider  V o rk o m ­
men ist in der  Inflationszeit s tecken  g e­
blieben, nach  Urteil von  S a c h v e r s tä n d i ­
gen könn te  er. w ie  d e r  v o n  ande ren  
Gold- und S i lb e r la g e rs tä t te n  in den A l­
pen mit G ew inn  w ie d e r  au fgenom m en 
w erden .

Ein neues w ich t ig es  R o h s to ffvo rkom ­
men, das  ab e r  e r s t  a m . A nfang se iner  
A usnutzung  s teht,  ist Mer Anteil O e s te r ­
reichs an dem  g roßen  Erdölgebiet, das 
sich von R um änien  ü b er  Galizien und 
M ähren  . h e r  e r s t re ck t .  Die H a u p tv o r ­
kom m en sind in N iede rös te r re ich  bei 
Zistersdorf..  G ro ß e n ze rsd o rf  und . Gö- 
stingi Die Ausbeute  betr .  in Z is te rsdorf  
rund 6616 t und 88.000 K ub ikm eter  E rd ­
gas. D azu  kom m en noch fünf F undorte  
für E rdgas  in O b e rö s te r r e ic h  und zwei 
für Oelfelder in Tirol': le tz te re  b rac h ten  
350 t E r t rag .

Nicht groß, gem essen  an se inem  B e ­
darf sind dagegen  d ie .V o rk o m m e n  von 
Kohle, so daß. auch f ü r  die V erhü t tung  
der  E rz e  a u s  d em  Ausland Koks b ez o ­
gen w erd en  muß. S te inkohle  w ird  
260.000 t in G rünbach  (N. Oe.) gefö r­
dert. B raunkoh le  970.683 t. davon  der  
g röß te  Teil in S te ie rm a rk  (Aipine Mon­
tan  und. Graz-Köflicher.  B e rg b a u  - Ä. G.), 
dann im W o l fse g g e r -T ra ü n ta le r  R e v ie r  
(O.-Oe.), und k le inere M engen  in den 
an de ren  B undesländern .  Ein An t raz it  v o r  
kom m en  ist kürzlich bei S te inach  in T i ­
rol ersch lössen  w orden .

Zum B e rg b a u  zählen  auch die s t a a t ­
lichen Salinen, die eine se h r  b e t rä c h t ­
liche S a lzgew innung  au fzuw eisen  haben  
In elf B e tr ieb s s tä t ten  (O berös te r re ich  5. 
S a lzbu rg  2. Tirol 2, S te ie rm a rk  2 e r ­
gibt sich eine P roduk tion  von rund  61A 
Millionen hl Sole und  1257 t S teinsalz. 
Eine K alierzeugung entfällt,  da die Ab­
raum sa lze  K aliverb indungen  nur  in un ­
g enügender  M enge en thalten .

Eine b eso n d e rs  . g roße  B e deu tung  als 
Rohstoffland b es i tz t  O es te r re ich  durch 
se inen R eich tum  an Holz. Von d e r  G e ­

sam tfläche mit rund  8.4 Millionen H ek­
ta r  entfallen auf den W a ld  3.14 oder  37 
P ro z e n t .  D er  W a ld b e s ta n d  b es teh t  zu 
8.3.5 P ro z e n t  aus N adelhölzern  (Fich­
ten, Kiefern. L ärchen)  und  zu 46.5 P ro ­
zen t aus Laubhölzern  (Buche). Vom 
norm alen  Ja h re szu w a ch s  an  Holz von 
9 ‘A Millionen F e s tm e te r  v e rb le ib t  nach 
A bzug 'des In landbedarfes  für die A us­
fuhr die sta ttl iche M enge von  2%  Mil­
lionen F es tm e te r .  Die gew altige  B edeu ­
tung der  F o rs tw i r ts c h a f t  erhellt  allein 
aus der  T atsache ,  daß  innerha lb  der  
ö s te rre ich ischen  G esam tausfuh r  m engen  
m äß ig  rund  60 P ro z e n t  auf Holz und 
seine E rzeugn isse  entfallen, d e ren  W e r t  
sich v o r  d e r  Krise 1928 auf 281 Millio­
nen Schilling belief: seit 1933 erg ib t
sich w ied e r  eine Belebung.

L j u b l j a n a ,  3. d. M. Devisen: Berlin 
1745.03— 1758.90, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 215.84— 217.89, N ewyork 4307.25 
— 4343.51, P ar is  162.61— 164.05, P rag  
151.43— 152.43, Triest 227.57— 230.65; 
österr. Schilling (Privatclearing') 8.50,
engl. Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
12.80.

Z a g r e b ,  3. d. M. Staatswerte: 2V$% 
Kriegsschaden 406 -407, 4 %  Agrar  0—- 
53, 4% N ordag ra r  51.50— 0, 6%. Bcgluk
76— 0, 6°/o dalmatinische Agrar 74— 0, 
7% Investitionsanleihe 88— 0. 7% Stabili- 
sa tionsänleihe 85— 86, 7°/o Blair 83.50 — 
84.50, 8% Blair 93.50- 94.50; A gra rbank  
1-96— 198.

X  Jugoslaw ische Zollsenkung für 
Kunstbaumwolle. D as neue H ande lsab ­
kommen mit Italien b r ing t auch die Sen­
kung einiger jugoslaw ischer  Zollsätze 
mit sich. So w ird  u. a. der Zollsatz für 
K unstbaum wolle (Zellstoff), die in der  
Industrie in immer g rößerem  M a ß e  ver­
w ende t w ird  und die b isher wie Seide 
verzollt wurde, der echten Baumwolle 
g le ichgehalten und nur mit 5 Golddinar 
pro- 100 Kilo belegt. In Italien und 
D eutschland wird  die K unstbaum w olle  in 
solchen Mengen erzeugt, daß  sie die P ro ­
duktion der Kunstseide bereits  übersteigt.

X  Die jugoslaw ische W eizenausfuhr
wird dieser Tage, einsetzen. Nach den 
geltenden Abmachungen werden einst­
weilen nach Deutschland 5000, nach Ita­
lien 2500 und nach Oesterreich 5000 
W a g g o n s  W eizen ausgeführt  werden, 

w a s '  12.500 W agensendungen  ausmacht.  
Auch mit einigen anderen Staaten schw e­
ben Verhandlungen  zwecks Abnahme ju ­
goslawischen W e iz en s ...............

X  Neuerliche Diskon.tsenkung in 
Frankreich. Die Bank .von Frankreich  hat 
den D iskontzinsfuß von. 5 . auf  4% und 
den Lom bardzinsfuß von 6 auf 5% her­
abgese tz t.  Binnen wenigen .W ochen -ist 
dies bere its  die. zweite  Senkung der 
Bankrate ,  die un ter  dem Drucke der 
F ran k ab w er tu n g  un längst  .auf -6% .für den
DjeVr,-*- W-,-,,frrGSGf X . WCI"deil mllßtC.

X Die Hopfenernte wird heUer in M it­
te leuropa günstig  beurteilt und w ird -im 
allgemeinen ein m ittelguter E r t rag  e r ­
warte t.  In J u g o s - l a w i e  n wird m it 
einem Ausfall von e tw a 10% gegenüber 
der vorjährigen Ernte gerechnet,  hin­
gegen ist die Quali tä t befriedigend.

X  Steigen der Autopreise. Nach New- 
vorker M eldungen hat Ford den Preis für 
Automobile um 15 bis 35 Dollar pro W a ­
gen erhöht. Die neuen Preise sind bereits 

J  in Kraft getreten. Die anderen Automobil­
fabriken w erden diesem Beispiel folgen, 
vor allem die General M otors Co. Als 
Grund für die A utoverteuerung wird das 
rasche Steigen der Rohstoffe angegeben.

Aus der Schulstunde.

L eh re r :  »W as  ist der  G egensa tz  von 
gern?«

»Ungern.«'
Lind von  frei?«
F riede lchen  über leg t  eine Weile, 

dann, ein b ißchen  ver legen :
»B esetzt, Herr Lehrer!«

Xetmerettui, g. August.
B e o g r a d  17.20  S ch a l l  p l a t t e n .  1-7,40 B e r ­

icht odene L ie d e r .  16:30- B E H i e d e r .  20  A u s  
Opern. 3 2 .2 0  S c h a l l p l a t t e » .  —  L j u b l j a n a  
12  S c h a l l p l a t t e » .  1>U 5  S c h a l l p l a t t e » .  19 .30  
N a t .  V o r t r a g .  ,20  S c h a l l p l a t t e n .  32 .15  R a d i o  
fazz .  —  P r a g  14' Deutsche S e n d u n g .  18 
S c h a l l p l a t t e » .  1 8 .05  D eutsche  S e n d u n g .  —  
Beromünster 12 :40— 13 .30  D u r c h  O p e r  »• 
O p e r e t t e  (Sch .)  1 8 .3 0  M a r  ich ro v u  o (Sch .)  —  
Bukarest 20 .15  F u n lo r c h e s te r .  —  Warschau 
2 0  Orchosterkonzerk. 2 1 .4 0  O p e r n a r i e n .  
W i e n  16 .05 B e r ü h m t e  - . I n s t r u m e n t a l s t e n  
(S c h a l lp l . )  17 .25  L ie d e r  u n d  A r t e n .  —  
19.25  M i l i l d r k o n z e r l . . 2 0 .3 5  K le in e s  m usika­
lisches M e n ü .  3 1 .2 5  Abeirdkonzerf .  •;_
Dkntschlandsendrr A Rucksack voll . . .M ün­
chener Sendung. 18.25 Enrico Caruso singt. 
S ch  22.30 Kleine Nachtmusik. —  Berlin
17.30 Der Tod ist kein Lump. 18 Beliebte 
Melodien. 19.20 Musil ans alten Tagen. — 
Leipzig 15.50 Brasilien spricht. (Ans Rio 
de Janeiro.)  19 Fröhlicher Feierabend :rn 
Erzgebirge. 20 Konzert aus Dresden. 
München 19 Bauerngsangl —  Bauern  tanz. 
(Aus der Rnndsunkansstellnng. 22.30 Nacht 
mich f. ■ , .

fm  Hmts
vraffinv  sr»-.- v.yivire!5i'.Ä6ai r. • reiw B rozraesE naznraH B »

1. R iesenblum ige W eilmaehts-EdetwHv-
ken sind ebenso  w ie  das »Neue a m e r i ­
kan ische T re ib -L öw enm au l«  eine rei­
zende  Neueinführung für den W e ih ­
nachtst isch .  Die Aussaat; ' erfolgt bei bei­
den noch im August. D er Sam en  w ird  in 
H olzk is tchen  oder  Töpfe gesät,  die mit 
le ichter,  a b e r  k rä f t ige r  E rde  gefüllt w u r ­
den; häufiges feines. U eb e rb rau sen  
bis sich die K eim pflänzchen gek rä ft ig t  
haben —  tu t  not. Von den W ic k e n  sind 
herr liche F a rb e n !  v.. B. lachsrosa  auf 
c rem e (neu!), schönes  hellblau, glühend 
Scharlach, leuch tend  o range ,  rosa, duti- 
kelro t ,  lila vo rhanden ,  „vom L ö w e n m a u l : 
z i tronengelb  mit dunkler  Mitte (neu!), 
kanariengelb ,  rosa, weiß usw.

1. S tü tz t  die Obstbäume, deren  m i t  
F rü c h te n  beladene  Aeste bei s tü rm ischen  
W in d en  leicht ab b re ch en  und dann  sam t 
ihrem A nhang  w er tlo s  w e r d e n ! Am v o r ­
te i lhaftesten  ist es, auf einem e n t s p re ­
chend langen Pfahl eine L a t te  quer  zu 
nageln, w o ra u f  dann  m e h re re  Aeste  ru ­
hen können. Bei hochs täm m igen  O b s t­
b äum en  kann m an die h e ra b h än g en d e n  
Aeste auch mit Seiler, am  S ta m m e  b e­
festigen oder  die s c h w ä c h e re n  A este  mit 
s ta rk e n  verb in d en  und so w id e r s ta n d s ­
fäh iger  m achen . Kampf dem V erderb !

1. Der Sam en von Staudenpflanzen
und an d e ren  G ew äc h se n  darf nicht gleich 
ausgeschü tte l t ,  der  S am e n  in ‘eine 
S chachte l  ge tan  und fest versch lossen  
w erd en .  M an lege v ie lm e h r  die abge-  
schn it tenen  Sam endo lden . Hülsen usw. 
e rs t  eine Zeit an einen dunklen, luftigen 
Ort ,  a m  bes ten  auf einen Tisch, w o der  
S am en  nach re 'fen  und  völlig ab t rocknen  
kann. Die S a m e n k ö rn e r  w e r d e n  sich 
dann  vo l ls tänd ig  von  d e r  Hülse gelöst 
haben  und sind leicht he rauszuschü tte ln .  
Bei sp r ingendem  S am en  w ird  ein Tuch 
d a rü b e rg e b re i te t .  D e r  S am e n  darf  nicht 
ganz lu ftabgesch lossen  au fb e w a h r t  w e r ­
den.

1. Die R a b a t te  ist ein fortlaufendes,  e t ­
w a  1 M eter  b re i te s  Beet .  S ie  dient Zur 
B e g re n zu n g  s treng lin iger  W ege .  E n tw e ­
de r  liegt, sie frei o d er  lehnt sich an  eine 
W a n d  öder  höher  gelegene P f lanzen ­
g ruppen  an. Meist w i /d  die R a b a t te  mit 
ein- und m e h rjäh r ig en  S tau d e n  und Blu­
m en bepflanzt.

1. Stam m  Verletzungen bei S teinobst-
b äu m en  können leicht die U rsach e  von  
H arzfluß w erd en ,  w esh a lb  w ir  es nicht 
v e r sä u m e n  sollen, die W u nds te l len  zu 
verb inden , dam it sie rasch  heilen. Die 
W u n d e n  m üssen  mittels  eines scharfen  
M e sse rs  von allen . U nrein lichkeiten , b e ­
f re it  und mit H olzessig  ausg ew asc h en  
w erd en .  D ann  ist die W u n d e  mit Lehm, 
den m an d e r  b e s se re n  H altbarke it  w egen  
mit e tw a s  K uhm ist v e rm eng t ,  zu v e r ­
schm ie ren  und mit a l ten  Lernen zu v e r ­
binden.
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[V ergessen Sie NIVEÄ nich t 
es  k räftig t Ihre Haut!!

M e in e t A u z e ig e t
Kleine A n zeig en  k osten  5 0  P ara  pro Wort, ln der R ubrik  „Koppe* 
»pondenz“ 1 D inar /  D ie  Inseratensteuer (3  D inar bis 4 0  W orte, 
7*50 Dinar für g rö sse r e  A n zeigen ) wird beson d ers b erech n et /  Die 
M indesttaxe für e in e  k leine A n ze ig e  beträgt IO D inar z Für die Zu­
sendung von  chiffr. B riefen  Ist e in e  Gebühr vo n  IO Dinar zu er legen  , 
Anfragen Ist e ln eG eb ü h r von  3  D inar In P ostm ark en  beizuschlieseen

U e ts ä tie d e u e s

Für die O bstexport-Saison 
w ird gesucht m ittä tiger Fi 
nancier für die Zeit vom  15- 
August bis 15. D ezem ber mit 
einer Einlage von 30—49.000 
Dinar. G uter V erdienst und 
vollkomm ene Siclierstellung- 

A nträge un ter »Sicher 50« an 
die V erw . 8304

Seefische heute frisch einge­
langt im G asthaus »Seefisch­
könig«. 8395

Räderen Din. 2.— Flaar- 
schneiden Din. 4.— B esuchet 
billigen F riseu r M eljska c. 9. 

6602

Hopfenbauer! Kupferkalk, Ta 
bakextrak t, S o lvay-Soda etc. 
bei d e r  »Kmetijska družba«, 
M eljska c- 12, Tel. 20-83, e r ­
hältlich- 8931

Maschinschreibarbeiten, V er­
vielfältigungen, L ichtpausen. 

U ebcrsetzungei nur bei Ko­
vač, G osposka 46. 8148

Spezial-Einlege-Essig, entfall. 
Kochen und Salzen. G ratis- 
Kostproben schon eingeleg­
te r G urken usw. bei Šinigoj,
D elikatesse A leksandrova 18 

9041

WANZEN
und sonstiges Ungeziefer
vernichtet verläßlich die Des 
insektionsabteilung der Stadt 
betriebe, Maribor, Orožnova 
ul. 2-1. Diskretion und Erfolg 
verbürgt! 2398

Benützen Sie die Maschin- 
schreibschule Kovač, M ari­
bor, Gosposka 46. 30 Schreib 
maschinell, Rechenm aschinen, 
V ervielfältigungsapparate 

8147

Besitz, arrond iert, bestehend 
aus einem Joch W eingarten, 
2 Joch O bstgarten  und W ie­
se, 2 Joch W ald  in B istrica b- 
Limbuš, eine halbe Stunde v. 
Bahnhof entfernt, is t zu v e r­
kaufen. Den B esitz zeig t der 
W inzer des G asthofes Roft- 
iter. Inform ationen erte ilt die 
Posojilnica in Ruše. 5203

Drei Joch W iese in Sp. R ad­
vanje günstig zu verkaufen. 
Anfr. N ova vas, P rečn a  uli­
ca 10. 8279
N eugebaute Villa um 95.000 
D inar zu verkaufen. Anzufr- 
im G asthaus Žoher T ržaška 
cesta  3. 8287

Bte m e k & u ß fo

Neue Harmonika günstig zu 
verkaufen. Adr. V erw . 8116

Kindersportwagerl, K inder­
korb , K indersitzstuhl zu v e r­
kaufen. M eljska c- 26-11. 8283

Nähmaschine »Singer«, fast 
neu zu verkaufen. Slovenska 
ul. 16-1. 8290

Prima Kärntner Alpen-Preisel 
beeren täglich frisch, billigst 
bei Ferdinand G rciner Mari­
bor, Gosposka ul. 2. 8297

Geiegenheitskaui! H errlicher 
Luxus- und Ertragsbesitz m.
W asserleitung, B ad O bstso r­
ten, prim a, reichtragend. R a­
pidbüro, Gosposka 28. 8300

Seltener Gelegenheitskauf!
Gut bekannte R estauration  a. 
Bahnhof B istrica ob M aribor, 
konkurrenzlos, gut eingerich­
tet, Frem denzim m er — bis­
her vom B esitzer 26 Jah re  
mit gutem  Erfolg geführt — 
ist w egen hohen A lters zu 
verkaufen. H errliche, staub­
freie Lage, beliebter Ausflugs 
ort, Som m erfrische, B achern  
weg, D raubad, nächster Nähe 
Eisenw arenfabrik , G ebäude i. 
besten  Zustand, ca. 3 % Joch 
bestgepflegter a rro n d ie rte r 
Grund, reichliches Inventar, 
lastenfrei, günstige Zahlungs­
bedingungen. D er B etrieb 
kann sofort übernom m en w ei­
den. Zuschr. an die V erwalt- 
un ter »Gelegenheitskauf«.

8296

Neueste Mieder ohne Fisch­
bein und Gummi nach Maß, 
auch B üstenhalter in jeder 
Q ualität prom ptest bei »Lu­
na«, Novi G lavni trg  24.

<521 9

B i »  y e m a e & H

Streng separ. Zimmer, möbl., 
beim Hauptbahnhof zu v e r­
mieten. Adr. V erw . 8284

V erm iete möbl-, separ. Zim­
mer (billiges Kabinett). Sod­
na ul. 16-5. 8308
Möbl. Zimmer und Küche zu
verm ieten. Adr. V erw . 831.0

Lokal billig zu vergeben. — 
R advanjska c. 9, M aribor. 

8298

itete t& čgte  g m u ld

Kleines Magazin für M otor­
rad sofort gesucht. A nträge 
an die Verw. unter »M otor­
rad«. ’ 8295

Möblierte Zimmer für die
Zeit vom  15. bis 22 .August 
suchen w ir für die Teilneh­
m erinnen des pädagogischen 
K urses für L ehrer. Eventuelle 
Angebote sind m it Angabe d. 
P re ises und genauer A dresse 
an die Pedagoška cen trala  
M aribor, učiteljišče. K orošče­
va 13, zu senden. 8299

Sonnige, m oderne Zwei- bis 
Dreizimmerwohnung gesucht. 
A nträge u n te r »Modern« an 
die V erw . 8314

Sparherdzimmer ab 1. Sep-
fe r rb -” F _

Separ-, leeres, sonm j,.^ 
m er an bessere  H erren v e r­
m ietbar. Adr. V erw . 8293

Möbl. sep. Zimmer an zw ei 
H erren  oder kinderloses Ehe­
paar zu verm ieten. M eljska 
c. 57-1. 8294

Leeres Zimmer mit Küciien- 
beniitzung s o fo r t . zu v e rg e ­
ben. Jože-V ošnjakova 21-11- 

8307
Sep. le e re s  Zimmer im Zen­
trum  an nur alleinstehende 
Person  zu verm ieten. A dresse 
V erw . 8309

Suche ein tüchtiges Kinder­
fräulein zu zw ei K indern zum 
sofortigen Eintritt, mit Jah- 
reszeugnissen. B itte Angabe 
des Jah resd ienstes und Pho-

 V - - H  u>~-leA Fom
S260

i n ir alles, das selb­
ständig kochen und schön wa 
sehen kann, w ird bei gutem 
Lohn zu 2 Personen gesucht. 
Adr. V erw . 8280

Lehrmädchen für Strickerei
w ird sofort aufgenommen. •— 
»Luna«. Novi Glavni trg  24. 

8313

Jüngere Köchin für alles rein, 
ehrlich, w ird  für H aushalt zu 
2 P ersonen bei guter Behänd 
iung W äscherin  im . Hause, 
ner 1. Septem ber gcsuch ' 
Piricli Ormož, 8315

Pikkolo w ird aufgenommen. 
Hotel »Zamorec«. 8281

Reinliches Mädchen für alles
m it etw as K ochkenntnissen 
gesucht. Adr. V erw . 8285

D eutschsprechendes intellig. 
Fräulein für nachm ittags zu 
4jährig. Buben gesucht. V or­
zustellen zw. 10—11 U hr Kam 
niška c. 5. 8286

Zur Gründung eines intern. 
T rar.sportunterne.imens w er­
den kapitalskräftige Fachleu­
te gesucht. Anträge unter 
»Transportgesellschaft« an d. 
Verw. 8301

h U d m iä d

Einen Handelskurs wollen Sie 
im H erbst besuchen. Nur den 
K urs Kovač, M aribor, Gospo­
ska 46. S taatlich  konzessio­
niert. V orzüglicher U nter­
richtserfolg. Kostenlose S tel­
lenverm ittlung. Fachm änni­
sche B erufsberatung. 8149

Sind Sie Mitglied

DAS WUNDER!
5  Speisen  auf 1 Flamme in 

zirka 4 0  Minuten
Gem üse, Knödel etc. ohne 
W asser. U eberzeugen Sie sich 

in der

Mariborer Festwoche
(M ädchen-Bürgerschule 2. St.) 

täglich P r o b e k o c S o n

P r o b l e m  L a n ^
Wien VI., M ariahilferstr. 101
G e n e ra lv e r tre tu n g  f. Ju g o slaw ien  g esu ch t

Ü H !  W W W  ■ "  /
Es l o h n t  s i c h  wi r k l i c h  e i n  B esuch  l

A n l ä ß l i c h  
der Mariborer W och e  

erlaube ich mir als Perser m eine 
H eim atserzeugnisse in O riginal auszustel- 

,en und b itte  um B esichtigu ng m einer erstklassigen  
Perserteppiche, w elch e ich zu allerbillig­

sten  soliden  Preisen  verkaufe. Für 
Sammler ein ige echt an­

tike S tücke !

Mariborski teden, Gebäude L, Zimmer Nr. 29. |

Bitte genau zu  beachten ! d l l l  IC St 3 6 ^  f;

h
54

O č o r n d n  v o n  V i u v f J Z i c m a n n
uCHEeEB-eELHRSOWTZ

0URCH VECIAG 
05KA8 AUI5TE6 WEtOAl'

Aus der großen Freitreppe >des otien Her­
renhauses tra t ihnen dann der alte Krann 
entgegen, schloihweiß das volle .Haar, ein 
ganz klein wenig füllig Ae Gestalt, in  grü­
nes Loden gekleidet, aber alles elastisch, frisch, 
und gesund an ihm. Die großen hellen Au­
gen Kickten den Ankömmlingen scharf ent­
gegen.

„Hallo, Ottokar! Bist du wieder da, du 
Lümmel?! Und eine Dame hast du mitge­
bracht?"

„Das ist Fräulein Bernhardt, unsere neue 
©dteet&rtn! Ich telephonierte sa schon m it 
dir."
_ »Ach uöö . . .! Telephoniert hat der junge 
Herr! Und du glaubst, das ließe sich so ohne 
weiteres machen . . ."

„Papa, noch ein W ort, und w ir M er m a­
chen kehrt!"

,Dicktopf! Aber so ist der Beugel, F räu ­
lein Bernhardt, feine Lebensart und saugrob 
zu seinem alten Vater. Herzlich willkommen 
«us Wchrhagen! Ic h  hoffe, daß Ih n en  der 
Betrieb hier zusagt!"

Dam it reichte er ih r seine mächtige P ra n ­
ke, und Ottilie war ausgenommen in die 
Gemeinschaft derer, die hier das Korn bau­
ten an  des Reiches Grenze. I n  der Halle, 
die groß und geväumiig war. hingen Gewei­
he itr reicher Zahl und verrieten den Weid­
mann. Ottilie sotto so willkommenen ersten 
Gesprächsstoff. Baker w ar oft als Jagdgast 
unterwegs geludfeit. und hatte so manches- 
mol davon erzählt. S ie kannte wenigstens 
die wichtigsten weidmännischen Ausdrücke 
und vermochte einen Achterbock von einem

Spießer zu unterscheiden. So hatte sie Be1 
idem M ajor schon bald das erste Eis gebro­
chen.

Als man sich am Abend voneinander ver­
abschiedete, hörte sic im Hinauf gehen, ude 
M ajor seinem Sohn auf die Schulter hieb 
und dann donnerte: „Scheint eckt tüchtiges 
Frauenzimmer zu fein, das du dir da auf- 
getneben hast! W ir gefällt sie, verstanden? 
Ich wünsche von dir dasselbe!" D as schallte 
durchs ganze Gebäude, denn der M ajor hat­
te in  der Einsamkeit das Leisesprechen ver­
lernt, und seine Stimme klang im. Hause, 
aus Ident Felde und im Pferdeftall genau so 
wie vor fünfundzwanzig Jahren, a ls  er noch 
vor seiner Schwadron ritt. Ottilie fühlte, 
daß es kein günstigeres Urteil für sie geben 
konnte, a ls diese kraftvolle Aeußerung des 
alten Herrn.

Am ändern Tag war bann die Arbeit an ­
gegangen.

Zuerst machte sie sich, mit ihren Arbeitsge­
bieten vertraut. Das HäüS erbat sie sich als 
persönliches Wirkungsfald. Aller Eifersucht 
des weiblichen Personals brach sie die Spche 
ab durch ihre entwaffnende Liebenswürdig­
keit. Ottilie sagte sich ganz richtig, daß sie 
nicht Zeit genug habe, um sich m it Wider­
stand, stillem oder verstecktem, allzu geben. 
Nach einem Rundgang durch die Ställe kam 
sie in  den Garten. D er sah arg vernachläs­
sigt ans.

„Mein Schmerzenskind!" - sagte. Ottokar, 
der sie begleitete. „Hier liegt 'dw Zukunft 
meiner Obstplantage «nfer Unkraut vergra-

Garten: was wächst, das wächst; was iFcht 
wächst, laßt es bleiben. Punktum. Dabei kann 
man auf dieser Fläche einige tausend Zent­
ner Edelobst ziehen."

„Ja . Das wird deckte Aufgabe sein, Otto­
kar. Ich hab' im S ta ll schon Beschäftigung 
gefunden. Das Vieh sicht reichlich unge­
pflegt aus."

„Das ist das Werk des alten Hcmmcl. Er 
mag ein tüchtiger Pferdepfleger gewesen fein 
beim Regiment, aber Kühe imponieren ihm 
nun mal nicht, und die zehn Pferde, die es 
auf Wciha-hagcn gibt, sind ihm nicht rassig 
genug. Ex hat für Ackergäule nichts übickg. 
Aber mein Vater für ihn. Eine alte Rsgi-
nicntskameradschaft die kriegt keiner
auseinander. Wenn der Hemmet dabei nur 
etwas fleißiger wäre!"

„Da muß Abhilfe geschaffen werden! I h r  
habt doch Weideflächen?"

„Mehr a ls genug."
„Warum kommt das Bi<eh da nicht hin­

aus?"
„Mein alter Herr ist Ackerbauer. Vieh 

und Obst . . . nu r so nebenbei."
„Na, dann wissen w ir a  schon, wo w ir an ­

zusetzen haben."
So hatten sie sich ihre Arbeit selbst ge­

sucht. Ottilie fand in der Mamsell und in 
dem jungen 'tüchtigen Hofmeister Robert 
Willing tüchtige Helfer. Besonders Robert 
konnte ihr manchen Wink geben.

„Vielleicht nimmt der junge Herr tnal 
Proben von der großen Brache mit in Ke 
S tad t!" regte er eines Tages an. „Sagen 
S ie  es ihm doch einmal. Der Herr M ajorBen! D as ist ganz mein aster Herr, dieser

Chefredakteur und  für die Redaktion veran tw ort l ich :  UDO KASPER. —  Druck der  »M ariborska tiskarna«  in Maribor«.
antwortlich Direktor STANKO DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribo*-.

meint ja wohl, da habe tt'e etwas gestan­
den, bei seinem Großvater nicht, beim Va­
ter des Herrn M ajor auch nicht, immer ic: 
da nur G ras und Gestrüpp gewesen, und da 
werde wohl bei ihm auch nichts anderes 
wachsen. Ich denke m ir aber, das sind gut 
zweihundert Morgen, vielleicht kann man 
die doch mal umbrechen und richtig eindün­
gen und es gibt wenigstens Roggen. Da 
haben sie doch jetzt so ganz besondere Sorten 
für die Siedler 'rausgezüchtet."

„Donnerwetter, woher haben S ie denn 
das, Willing?" hatte Ottilie voller Staunen 
gefragt. Und er hatte bescheiden geantwor­
tet: „Nu, das liest man so in seiner Fach­
zeitschrift."

Ottokar meinte, er könne durchaus reckst 
haben. Er wolle mal eine Bodenprobe >>i 
Berlin untersuchen lassen. Vielleicht könr 
tcu die ihm dort Auskunft und R at geben.

Als Willing hörte, daß seiner Anregung 
Erfolg beschieden war, erklärte er öffentlich 
im Kreise seiner Leute, daß das neue Stadl- 
fräulein eine tüchtige Person sei, dazu gar 
nicht stolz oder blöde, wie man das manch­
mal habe. I m  Gegenteil. Sie sei fast so er­
fahren und schlau, als wäre sie auf dem 
Lande aufgewachsen. E r Bitte sich aus, daß 
ihr keinerlei Steine in den Weg gelegt w ü r­
den. Wen er dabei ertappe, der 'könne sich 
seine Papiere Bei ihm holen. Mahlzeit!

So wuchs Ott-i'lis Ansehen von Tag zu 
Tag.

Der M ajor aber schwieg.
E r sah alles — aber er schwieg und wurde 

zurückhaltender. Dies Mädchen schien sehr 
selbständig zu sein. Sie brauchte ihn und sei­
nen R at kaum. Er fand keinen Grund zum 
Schimpfen, und — das war gefährlich.

Ottilie aber begann ganz aufzugehen in 
ihren neuen Pflichten und halte kaum Zeit 
zu einer verstohlenen Zärtlichkeit zu Otto­
kar.

Der aber sang und pfiff aus seinem über­
vollen Herzen.

F ür  den H erausgeber  und den Druck v*


